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Das Management Summary. 

Die Ausgangslage. 

Das Posthotel Löwen liegt in Mulegns, mit 26 
Einwohnern die kleinste politische Gemeinde 

im Kanton Graubünden, auf ca 1‘500 MüM. Pro 
Tag passieren rund 4000 - 6000 Fahrzeuge das 

direkt an der Julierstrasse gelegene Hotel. Das 

Postauto fährt stündlich in Richtung Chur, 

Verbindungen nach St. Moritz bestehen jedoch 
nur im Sommer.  

 
Das Posthotel Löwen hat eine lange Geschich-
te hinter sich. Es wurde im Zusammenhang 

mit dem Ausbau der Julierpassroute durch 
Joseph Anton Balzer im klassizistischen Stil 

gebaut und 1870 vollendet. Vor allem als Post-

station und Pferdewechslerei war das Hotel 

ein wichtiger Ort auf dem Weg von Chur ins 

Engadin. Bis 1900 profitierte das Posthotel 
vom zunehmenden Verkehr in die Berge. Das 
Haupthaus zeigt eine klassizistische Grund-
struktur mit grosszügigem Eingangsbereich 

und einer mittig angeordneten Treppe. Die 
Grundkonstruktion ist auch heute noch gut 
erhalten. Mit der Eröffnung der Albulabahn 

1903 verlor das Hotel an Bedeutung. Dies ging 

so weit, dass das bis im Jahre 2000 ganzjährig 
als Hotel geführte Haus heute nur noch als 

Bed and Breakfast bewirtschaftet wird. Heute 
liegt das Garnihotel mitten im Parc Ela, einem 
„Regionalen Nationalpark mit nationaler Be-

deutung‚, und ist Ausgangspunkt für Na-

turerkundungen. 

Die Problemstellung. 

 Hygienevorschriften und Feuer-
schutz entsprechen nicht mehr den heutigen 

Standards. Isoliert wurde mit Stroh und Holz. 
Um das heute erwartete Niveau zu garantie-

ren, ist eine weitreichende Sanierung mit 

den entsprechenden Investitionen nötig.  

 Die jetzigen Inhaber möchten nach 

50 Jahren den Hotelbetrieb abgeben und in 
sicheren Händen wissen, welche die not-

wendigen Investitionen tätigen können. 
 Die Julierstrasse in Mulegns ist Fluch und Segen zugleich. Der starke Durchfahrtsverkehr 

bringt viele Passanten mit sich, birgt jedoch auch eine hohe Lärm- und Abgasbelastung. 
 Das Hotel besteht nicht nur aus dem Hauptteil, sondern auch aus der Dependance, der Ga-

rage, der alten Schmiede, einem Garten und Wiesen. Das Ziel ist eine ganzheitliche Lösung, 

die alle Teile miteinander zu einem Ganzen verbindet.  

 Nicht nur das Posthotel, sondern auch das Dorf Mulegns hat seine Identität verloren. Es ist 

also wünschenswert, ganz Mulegns als Tourismusregion einen Neuanstrich zu verpassen.  
 Das Hotel liegt mitten im Parc Ela. Zwischen der respektvollen Nutzung der Natur und der 

Erhaltung des natürlichen und kulturellen Erbes einerseits und den nötigen infrastrukturel-
len Änderungen anderseits, könnte es zu einem Interessenskonflikt kommen. 

Die Herausforderungen für das „Posta Liun“. 

 Das Posthotel Löwen hat den Zahn der Zeit zu spüren bekommen. Es soll wiederbelebt wer-

den als Ort für authentische Begegnungen in einem Rahmen von Kontrasten zwischen His-

torie und moderner Kunst. Neu wird das Haus unter dem Namen „Posta Liun‚ auftreten. 

 In der heutigen Zeit fehlt es vielen Personen an echten menschlichen Kontakten. Deshalb 
soll das Posta Liun eine modern interpretierte Rast- und Gaststätte werden. Die vorhandene 
Infrastruktur sowie das neu zu schaffende Angebot sind prädestiniert, diesen Begegnungs-
raum zu gestalten.  

Abbildung 1: Das Posta Liun. 



 Im Haupthaus sollen 16 Doppelzim-

mer entstehen, und zusätzlich zwei 
Massenlager mit je 15 Schlafplätzen, 

welche Gruppen und Alleinreisenden 
die Möglichkeit für sozialen Aus-

tausch und Interaktion bietet. Die 
Begegnung wird zusätzlich durch 

den Table d’hôte und die Sauna mit 

Badezuber gefördert, um die Gäste in 

gemütlicher Atmosphäre zu Gesprä-
chen zu animieren. 

 Mit dem neuen Konzept sollen im 

Bereich Restauration Durchreisende 
angesprochen werden. Der Beher-

bergungsbereich soll Gäste anzie-
hen, welche die umliegende Natur 
erleben möchten. Als neuer Ge-

schäftszweig soll der Verkaufsladen 

„Posta Consum‚ eröffnet werden. 
 Die bestehende Infrastruktur bringt 

Geschichte und historische Einrich-

tung mit sich. Die alten Schätze und 
die damit verbundenen geschichtli-

chen Hintergründe sollen beibehal-

ten und auf eine neue, poppige Wei-
se interpretiert werden. Zusätzlich 

werden vier Themenzimmer konzi-

piert, die eine Hommage an die Er-
rungenschaft berühmter Gäste des 
Hauses darstellen. 

Die Finanzen. 

Um das Projekt zu finanzieren soll eine Aktien-
gesellschaft gegründet werden. Als Aktionäre 

werden verschiedene Stiftungen berücksichtigt, wel-

che den Erhalt von Kultur fördern oder sich auf archi-
tektonische Bauten spezialisiert haben. Ergänzend 

zum Aktienkapital sollen Genussscheine gezeichnet 
werden, um Kunstliebhaber anzusprechen, die zur 

Kunst in den eigenen vier Wänden, Anteile an einem 
der Zimmer aufnehmen möchten. An den Investitionen 

von CHF 7'523'760.00 soll sich die Denkmalpflege des 

Kantons Graubünden mit 20% der Sanierungen betei-

ligen. Dazu soll auf den Ertragswert von CHF 

3‘152‘316.00 eine Hypothek der Graubündner Kanto-
nalbank und ein Darlehen bei der Schweizerischen Gesellschaft für Hotelkredite aufgenommen wer-

den. Abschliessend kann von einem Kredit des Kantons Graubünden zur Förderung der Wirtschaft 
und des Tourismus profitiert werden.  

 
Das Posta Liun erwirtschaftet 61% seiner Erträge durch die Restauration, 28 % durch Beherbergung, 
10% durch das Posta Consum und 1 % durch Nebenleistungen. Werden in den ersten drei Jahren 

noch negative Jahresergebnisse erzielt, kann ab dem vierten Geschäftsjahr ein Jahresergebnis von 

CHF 53‘069.00 präsentiert werden. Für die folgenden Jahre ist mit einem Jahresergebnis von über CHF 

70'000.00 zu rechnen. 

Das Fazit.  

Durch die überraschende Neukonzipie-

rung und die Wiederbelebung als Be-

gegnungsort, soll Mensch auf Mensch 
und Mensch auf Natur treffen. Eine kla-
re Positionierung und ein Abheben von 

der Konkurrenz, soll es dem Betrieb 
ermöglichen, einen Kurs in Richtung 

wirtschaftlichen Erfolg einzuschlagen. 

Abbildung 2: Die Finanzierung. 

Abbildung 3: Die Ertragsentwicklung. 



Die Fakten des Posta Liun. 
 

 

 

 
 
 

 

 

 
 

 

 

 
 
 

Posta Liun – Julierstrasse 14 – 7455 Mulegns 

Das Übernachten. 

Öffnungszeiten Posta Liun: 1. Dezember bis 31. Oktober 

Champ (Massenlager): 30 Betten (2 Räume), Etagenduschen und –WC,  

2 Leiterzimmer. Preis CHF 30 – 45 pro Person 
Standardzimmer: 9 Doppelzimmer mit Dusche/WC, Historie trifft Moderne.  
Preis CHF 90 – 115 pro Person 

Komfortzimmer: 2 Doppelzimmer mit freistehender Badewanne/WC,  

Historie trifft Moderne, Preis CHF 95 – 130 pro Person 

Themenzimmer: 4 Doppelzimmer, Hommage an Lebenswerk von  
berühmten Gästen der Vergangenheit, freistehende Badewanne/WC, Preis  

CHF 115 – 170 pro Person 

Giebelzimmer: 1 grosszügiges Doppelzimmer unter dem Dach mit freiste-

hender Badewanne und Erlebnisbaden unter freiem Himmel, Dusche/WC 
Preis CHF 135 – 200 pro Person 
Kinder im Elternzimmer: bis 3 Jahre gratis, bis 12 Jahre 50%, ab 12 Jahre 

voller Preis 

Das Essen. 

Restaurant Posta Liun: täglich geöffnet 07:00 – 22:00 Uhr, 42 Sitzplätze Res-
taurant, 30 Sitzplätze Terrasse 

Sala: Speisesaal 1. Etage, Frühstück 07:00 – 10:00 Uhr, 
Table d’hôte 19:00 Uhr, täglich geöffnet, Sitzplätze max. 60, CHF 45 HP,  
CHF 55 Extern 

Stiva: Salon 1. Etage, mit Balkon und Bibliothek 

 

 
 

 
 

 

Die Nebenleistungen. 

Alte Schmiede: rustikale Sauna mit Badezuber als Begegnungsort, Preis CHF 
20 pro Person und Besuch 

Posta Consum: ehem. Dependance als Verkaufsladen für lokale Produkte 
Tschaler: Erlebnisweinkeller und Abstellräume 
Wasserkraftwerk: altes Kraftwerk des Hotels zum Erleben und Anfassen 

Wohnung: 1 Wohnung für Gastgeberpaar in ehem. Garage 

Parkplatz: 20 gratis Parkplätze 
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1 Die Einleitung. 

Die Ausgangslage. 

Das Posthotel Löwen liegt in Mulegns, der mit 
26 Einwohnern kleinsten politischen Gemein-

de im Kanton Graubünden, auf 1‘500 MüM. 
Täglich passieren um die 4000 - 6000 Fahrzeu-

ge das direkt an der Julierstrasse gelegene 

Hotel. Das Postauto fährt stündlich in Richtung 

Chur, Verbindungen nach St. Moritz bestehen 
aber nur im Sommer. 

 
Das Posthotel Löwen hat eine lange Geschich-
te hinter sich. Es wurde im Zusammenhang 

mit dem Ausbau der Julierpassroute durch 
Joseph Anton Balzer gebaut und 1870 vollen-

det. Vor allem als Poststation und als Pferde-

wechslerei wurde das Hotel ein wichtiger Ort 

auf dem Weg von Chur ins Engadin. Es schien 

angemessen, edlen Herrschaften eine stan-
desgemässe Unterkunft zu bieten. Persönlich-
keiten wie Albert Schweizer, Wilhelm Röntgen 
und Mitglieder der Zarenfamilie sind in dem 

beliebten Hotel abgestiegen. Bis 1900 profitier-
te das Posthotel vom zunehmenden Verkehr in 
die Berge. Die Stromversorgung des Gebäudes 

wurde im hauseigenen Wasserkraftwerk gene-

riert. 1897 wurden ein grosser Anbau mit Spei-
sesaal und zusätzliche Gästezimmern errich-

tet. 
 
Das Haupthaus zeigt eine charakteristische 

klassizistische Grundstruktur mit grosszügi-

gem Eingangsbereich und einer mittig angeordneten Treppe. Die Grundkonstruktion ist gut erhalten. 

Das Posthotel ist eines von wenigen Gebäuden, das noch grösstenteils authentisch erhalten ist. Aus 
denkmalpflegerischer Sicht kommt dem Hotel deswegen ein hoher Stellenwert zu. 

 
Mit der Eröffnung der Albulabahn 1903 verlor das Hotel an Bedeutung. Die Zahl der Reisenden auf der 

Julierroute sank dramatisch. Wo 1900 noch rund 22‘706 Menschen pro Jahr den Julierpass überquer-
ten, waren es 1908 nur noch rund 1‘527. Diese Veränderungen beeinflussten das Hotel so stark, dass 

das bis im Jahr 2000 ganzjährig als Hotel geführte Haus heute nur noch als Bed and Breakfast geführt 

wird.  

 
Heute liegt das Hotel im Parc Ela, dem Schweiz weit grössten „Regionalen Nationalpark mit nationa-
ler Bedeutung‚, und ist Ausgangspunkt für Naturerkundungen. 

Die Problemstellung. 

 Hygienevorschriften und Feuerschutz entsprechen nicht mehr den heutigen Standards. Iso-

liert wurde mit Stroh und Holz. Um das heute geforderte Niveau zu garantieren, ist eine weit-
reichende Sanierung mit den entsprechenden Investitionen notwendig.  

 Die jetzigen Inhaber, ein Geschwisterpaar, möchten nach 50 Jahren den Hotelbetrieb abge-

ben und in sicheren Händen wissen.  

 Die Julierstrasse in Mulegns ist Fluch und Segen zugleich. Der Durchfahrtsverkehr bringt 
viele Passanten mit sich, birgt jedoch auch eine grosse Lärm- und Abgasbelastung.  

 Das Hotel besteht nicht nur aus dem Hauptteil, sondern auch aus der Dependance, der Ga-

rage, der alten Schmiede, einem Garten und Wiesen. Das Ziel ist eine ganzheitliche Lösung, 
die alle Teile miteinander zu einem Ganzen verbindet.  

 Nicht nur das Posthotel, sondern auch das Dorf Mulegns hat seine Identität verloren. Es ist 

wünschenswert, dem ganzen Dorf als touristische Einheit einen Neuanstrich zu verpassen.  
 Das Hotel liegt mitten im Parc Ela. Zwischen der respektvollen Nutzung der Natur und der 

Erhaltung des natürlichen und kulturellen Erbes einerseits und den nötigen infrastrukturel-
len Änderungen anderseits, könnte es zu einem Interessenskonflikt kommen. 

  



Businessplan „Posta Liun‚ - Die Idee. Diplomarbeit Team 1, Frühjahr 2013 

 

Seite 2 

Der Auftrag. 

Der Auftrag besteht darin, einen Businessplan 
für eine Gesamtkonzipierung des Posthotel 

Löwen und Mulegns unter Einbezug der übri-
gen touristischen Infrastruktur in der Region 

für die Jahre 2014 - 2018 zu erstellen. Die Auf-
traggeber sind an Lösungen interessiert, wel-

che nicht nur den Betrieb, sondern auch seine 

Geschichte und die Region miteinbeziehen.  

Die Überlegungen. 

Das Posthotel Löwen soll wiederbelebt wer-
den und als Ort für authentische Begegnungen 

wahrgenommen werden. Gestalterisch sind im 
gesamten Konzept Kontraste zwischen Histo-

rie und Moderne zu finden. Neu soll das Haus 
unter dem Namen Posta Liun auftreten. 
 

Im Haupthaus sollen 16 neue Zimmer entste-

hen, darunter vier Themenzimmer, die eine 
Hommage an die Errungenschaften berühmter 

Gäste des Hauses darstellen. Zusätzlich wer-

den zwei Massenlager mit je 15 Schlafplätzen 
gebaut, welche Gruppen und Alleinreisenden 

die Möglichkeit für sozialen Austausch bietet. 

Die Begegnung wird zusätzlich durch die Wie-
dereinführung des Table d’hôte und eine rusti-

kalen Sauna mit Badezuber, welche die Gäste 
in gemütlicher Atmosphäre zu Gesprächen 
animiert, gefördert. 
 

Mit dem neuen Konzept sollen im Bereich Res-
tauration Durchreisende angesprochen wer-

den. Der Beherbergungsbereich zieht vor allem Gäste an, welche die umliegende Natur erleben möch-

ten. Als neuer Geschäftszweig wird der Verkaufsladen „Posta Consum‚ eröffnet, der zusätzlich regio-
nale Produkte aus Mulegns und der Umgebung und Speisen zum Mitnehmen anbietet. 

2 Die Idee. 
Das Posthotel Löwen soll zu neuem Leben erwachen. Folgend wird die Idee hierzu geschildert.  

Der Begegnungsort.1 

Das Posthotel Löwen hat den Zahn 

der Zeit zu spüren bekommen. Es 

soll wiederbelebt werden als Ort 
für authentische2 Begegnungen in 

einem Rahmen von Kontrasten, in 
welchem Historie auf moderne 
Kunst trifft.  

In der heutigen Zeit fehlt es vielen 
Personen an echten menschlichen 

Kontakten. Durch die Schnelllebig-

keit und die neuen technischen 

Medien sind viele Menschen sozial 

isoliert.3 Um diesem Effekt entge-
gen zu wirken, soll das Posta Liun 
eine modern interpretierte Rast- 
und Gaststätte werden, wie sie 

früher in Zeiten des Postkutschenverkehrs gelebt und erlebt wurde. Die vorhandene Infrastruktur 
sowie das neugeschaffene Angebot sind prädestiniert, diesen Begegnungsraum zu gestalten. Im 
Haupthaus entstehen 16 Zimmer. Durch diese absichtlich klein gehaltene Betriebsgrösse wird auto-

matisch der Begegnungsgrad zwischen Gästen unter sich aber auch zwischen Gästen und Gastgebern 

erhöht. Die beiden Massenlager mit je 15 Schlafplätzen bieten Gruppen, Vereinen aber auch Alleinrei-
senden die Möglichkeit für sozialen Austausch und Interaktion. So ist auch eine Einzelperson während 

                                                                    
1 Quelle: Die Zukunft des Ferienreisens – Trendstudie, besucht 11.04.13 http://goo.gl/wyUCz  
2 Quelle: Wahre Authentizität und ihre Inszenierung, besucht 11.04.13 http://goo.gl/cZ92y  
3 Quelle: Soziale Isolation, besucht 11.04.13 http://goo.gl/gueDW  

Abbildung 4: Der Situationsplan. 

http://goo.gl/wyUCz
http://goo.gl/cZ92y
http://goo.gl/gueDW
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ihrem Aufenthalt nicht allein und kann auf 

unkomplizierte Art und Weise in Kontakt mit 
anderen Menschen treten. Die Begegnung wird 

zusätzlich durch die Wiedereinführung des 
Table d’hôte, bei welchem alle Gäste an einer 

langen Tafel gemeinsam speisen, gefördert. 
Dieser wird beim Frühstück und beim Abend-

essen zelebriert. 

Auch ausserhalb des Hauptgebäudes werden 

Begegnungen hervorgerufen. Einerseits wird 
dies durch die Umwandlung der alten 
Schmiede in eine rustikale Sauna mit Badezu-

ber realisiert, welche die Gäste in gemütlicher 
Atmosphäre zu Gesprächen animiert. Um zur 

alten Schmiede zu gelangen, geniessen die 
Gäste einen kurzen Spaziergang durch 
Mulegns und erleben so das Dorf und seine 

Einwohner hautnah.  

Die Nähe zum Parc Ela lädt die Gäste zudem 
dazu ein, eine Begegnung zwischen Mensch 

und Natur zu schaffen. 

Die Zielgruppen. 

Mit dem neuen Konzept sollen im Bereich Res-

tauration Durchreisende angesprochen wer-

den. Das Restaurant soll in Zukunft nicht nur 
ein Ort für Zwischenhalte sein, sondern selber 

zum Zielort werden. Der Beherbergungsbe-
reich zieht vor allem Gäste an, welche die um-
liegende Natur erleben. Durch das Angebot 
von Zimmern und Massenlager deckt das Pos-

ta Liun von Gruppen bis Alleinreisenden, von 
Jung bis Alt alle Übernachtungsbedürfnisse 
ab.  

Das Posta Liun wird als Haus im tief- bis mittelpreisigen Segment geführt, um den Preiserwartungen 

der eruierten Gästegruppen zu entsprechen. Zudem wird bei der Preisgestaltung das allgemein tiefe 
Preisniveau der Region um den Parc Ela berücksichtigt. Die klare Differenzierung auf der Preisebene, 

ermöglicht dem Posta Liun trotz Nähe zu den Hauptdestinationen wie St. Moritz und Davos, Gäste für 
den eigenen Betrieb zu begeistern. 

 
Als neuer Geschäftszweig wird der Verkaufsladen Posta Consum eröffnet, der zusätzlich lokale Pro-

dukte aus Mulegns und der Umgebung und Speisen zum Mitnehmen anbietet. Damit werden Durch-

reisende angesprochen, die sich die Zeit nehmen, sich kurz die Beine zu vertreten und dabei etwas 

Gesundes und Frisches aus der Region zum Mitnehmen zu kaufen. 

Die Infrastruktur. 

Die bestehende Infrastruktur bringt Geschichte und historische Einrichtung mit sich. Die alten Schätze 

und die damit verbundenen geschichtlichen Hintergründe sollen beibehalten und auf eine neue, 
poppige Weise interpretiert werden. Dadurch soll frischer Wind in die historischen Gemäuer gebracht 

und eine Atmosphäre geschaffen werden, in welcher sich Vergangenes mit Kunsteinflüssen der Mo-
derne treffen. Dabei werden die Kontraste bewusst markanter inszeniert als in anderen Annäherungs-
versuchen von Neu und Alt, welche bereits in vielen Häusern anzutreffen sind. Dieses Konzept wird im 

ganzen Haus umgesetzt. Zusätzlich werden vier Themenzimmer konzipiert, die eine Hommage an die 

Lebenswerke berühmter Gäste darstellen. 

Der neue Name. 

Der traditionsreiche Name Posthotel Löwe wird beibehalten aber in die rätoromanische Sprache 

übersetzt. Um dem Namen einen modernen Anstrich zu verleihen, wird in Zukunft auf den Begriff 
„Hotel‚ verzichtet. Der neue Name Posta Liun birgt eine schöne Tonalität und weckt durch die Ver-

wendung der rätoromanischen Sprache Interesse und Neugierde bei Nicht-Rätoromanisch-

Sprechenden. 

Der wirtschaftliche Kurs. 

Durch die Neukonzipierung und das Wiederbeleben als Begegnungsort, sollen Menschen auf Men-

schen und die Natur treffen. Diese klare Positionierung und das Abheben von der Konkurrenz, ermög-
lichen dem Betrieb, einen Kurs in Richtung wirtschaftlichen Erfolg anzustreben. 
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3 Die Nutzung.4 
Die bestehenden Räumlichkeiten werden 
grösstenteils beibehalten und umfunktioniert. 
Folgend wird die Neunutzung der verschiede-

nen Räume und der Infrastruktur beschrieben. 

3.1 Das Hauptgebäude. 

Die Grundstruktur des Hauptgebäudes soll 

weitgehend erhalten bleiben. Es werden je-
doch gewisse Zimmer zusammengelegt, um 

dem heute erwarteten Standard gerecht zu 
werden. Aufgrund der vernachlässigten Bau-
substanz soll eine grosszügige Sanierung im 

ganzen Haus durchgeführt werden. Im Zuge 

der Renovation werden alte Schätze aufge-

frischt und in Kontrast mit modernen Elemen-
ten und Kunstwerken gesetzt. So werden zum 

Beispiel die alten Möbel mit neuen, poppigen 
Stoffen bezogen oder die alten Lavabos mit 

bunten Wänden hintermalt. Die Aufteilung des 

Eingangsbereichs mit der Réception sowie 
dem typisch klassizistischen Treppenhaus 
wird nicht verändert. Das Entrée soll zur Visi-

tenkarte des Hauses werden, um die Atmo-

sphäre und den Charakter des Betriebes zu 

vermitteln. Daher wird dieser Bereich in hellen 

Farben freundlich und einladend gestaltet. 

                                                                    
4 Die Grundrisspläne sind im Anhang auf Seite I zu 

finden. 

3.1.1 Die Standardzimmer. 

Es sollen neun Doppelzimmer durch das Zusammenlegen 
von Räumen realisiert werden, welche alle über eigene 

Nasszellen mit Toilette verfügen. Diese werden in Form ei-
nes eingefügten Kubus eingesetzt. Die Zimmer sind indivi-

duell eingerichtet und im Stil des gesamten Hotels mit mo-
dern interpretierten historischen Elementen gestaltet. 

3.1.2 Die Komfortzimmer. 

Zusätzlich zu den Standardzimmern werden zwei grössere 

Komfortzimmer errichtet, welche über einen grosszügigeren 
Badezimmerbereich mit freistehender Badewanne verfügen. 

Sie eignen sich vor allem für Familien mit Kindern. Gestalterisch sind die Komfortzimmer im gleichen 

Stil gehalten wie die Standardzimmer. 

3.1.3 Die Themenzimmer. 

Es werden vier verschiedene Themenzimmer eingerichtet, 
die berühmten Persönlichkeiten gedenken, welche in der 

Vergangenheit im Haus zu Gast waren. So werden ein Dr. 

Röntgen-Zimmer, ein Prinzessin Mary-Zimmer, ein Albert 
Schweizer-Zimmer und ein Segantini-Zimmer kreiert. Die 
Einrichtung und Gestaltung dieser Räumlichkeiten ist eine 

Hommage an das Leben und die Errungenschaften dieser 

berühmten Personen. 

3.1.4 Das Giebelzimmer. 

Im Dachstock wird das grosszügigste Zimmer des Hauses 

errichtet. Stilistisch ist es mit den gleichen gestalterischen 
Elementen versehen wie die Komfortzimmer, unterscheidet 

sich aber klar durch die Grösse und Architektur des Raumes. Die Sichtbalken verleihen einen heimeli-
gen Charakter und laden zu längeren Aufenthalten ein. Als Hauptattraktion verfügt das Giebelzimmer 
über eine freistehende Badewanne, welche zu einem Bad unter freiem Himmel einlädt. Über der 
Wanne wird ein Teil des Daches durch eine Glasfläche ersetzt, die sich komplett öffnen lässt. 

  

Abbildung 6: Das Segantini-Zimmer. 

Abbildung 5: Das Standardzimmer. 
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Abbildung 8: Das Giebelzimmer. 

3.1.5 Der Champ. 

Im ersten Untergeschoss des Anbaus neben 

dem Hauptgebäude befindet sich ein rustika-
les Massenlager – der Champ - mit zwei Räu-

men zu je 15 Betten. Der Zugang erfolgt über 
einen separaten Eingang via Gartenterrasse 
oder durch den Haupteingang des Hotels. 

Neben dem Massenlager werden zwei Leiter-

zimmer sowie zwei Duschräume errichtet. Die 

Toiletten auf diesem Stockwerk werden sa-
niert und weiterverwendet.  

3.1.6 Das Restaurant Posta Liun. 

Die beiden Restauranträumlichkeiten im Par-

terre werden durch einen Wintergarten auf 
dem unteren Teil der Veranda erweitert. Dieser 

ist offen zum Restaurant hin und kann bei 
gutem Wetter nach aussen komplett geöffnet 

werden. Auch im Speise- und Getränkeange-

bot findet sich der Stil von Moderne und Histo-

rie wieder. Es interpretiert währschafte, regionale Kost auf raffiniert moderne Art und Weise5 und be-

zieht lokale Produkte mit ein. Als Ergänzung wird an der Stelle des jetzigen Gartens eine einfache Gar-
tenterrasse kreiert, um bei schönem Wetter von der Strasse abgeschirmte Plätze an der Sonne anzu-

bieten. 

3.1.7 Die Sala. 

Der Jugendstilsaal bleibt weitgehend 
erhalten und wird leicht aufgefrischt. Um 

das gesellige Aufeinandertreffen der 

Gäste zu fördern, soll der Table d'hôte 

wiederbelebt werden und beim Früh-
stück und Abendessen zum Einsatz 
kommen.  

3.1.8 Die Stiva. 

Im Vorraum der Sala entsteht der Salon 

Stiva mit hauseigener Bibliothek. Er lädt 
auf gemütlichen Möbeln zum Bücherle-

sen, Verweilen und Geniessen eines gu-
ten Tropfens ein. Ein stilvolles Telefon 

mit klassischer Wählscheibe ermöglicht den Gästen, jederzeit eine Bestellung aufzugeben. 

3.1.9 Der Tschaler. 

Der Keller wird restauriert und im Stil eines traditionellen Weinkellers gestaltet. In Zukunft sollen die 
Gäste hier ihren guten Tropfen aussuchen und dabei vom Gastgeber beraten werden. Die übrige Kel-
lerfläche wird zu Abstellräumen umfunktioniert. 

3.2 Das Posta Consum. 

Die ehemalige Dependance wird innen ausgehöhlt um Platz für einen Verkaufsladen zu bieten. Es soll 
eine Galerie eingebaut werden, welche die Verkaufsfläche vergrössert, ohne den Raum optisch zu 

verkleinern. Angeboten werden Lebensmittel aus lokaler Produktion, wie Joghurt, Eingemachtes, 

Sirup, Früchte, Gemüse und Fleischprodukte, sowie Bücher, Postkarten und weitere Souvenirs, wel-
che von der Geschichte des Hotels, des Dorfes und der Umgebung erzählen. Im Sommer wird das 

                                                                    
5 Die neue Speisekarte ist im Anhang auf Seite VII zu finden. 

Abbildung 7: Der table d'hôte. 
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Angebot durch hausgemachte Glacés ergänzt. 

Auf der Höhe des Parkplatzes wird ein grosses 
Durchreichefenster eingebaut, um die Auf-

merksamkeit der Durchreisenden zu gewinnen 
und Direktverkäufe zu ermöglichen. 

3.3 Die alte Schmiede. 

 
Abbildung 9: Die alte Schmiede. 

Die alte Schmiede wird in Form einer rustika-

len Sauna wiederbelebt. Sie wird mit rauen 

Materialien und hellem Holz gestaltet und 

erinnert an die Schmiede von früher. Vor dem 
Gebäude werden zwei Holzbadezuber plat-

ziert, welche zu gemütlichen Gesprächen oder 

einem Glas Röteli bei einem warmen Bad ein-
laden. Um zur alten Schmiede zu gelangen, ist 
ein kurzer Fussmarsch durch Mulegns nötig. 
Bei diesem erleben die Gäste das authentische 

Dorf und es kann zu Begegnungen mit den 
Dorfbewohnern kommen. 

3.4 Das Wasserkraftwerk. 

Das historische, und in der Schweizer Hotellerie einzigartige, hauseigene Wasserkraftwerk soll aufge-

wertet und dem Publikum mit begleitenden Erklärungen und Erzählungen zugänglich gemacht wer-
den. Es soll zu einem Ort werden, an welchem frühere Technik erlebt und angefasst werden kann. 

3.5 Die Wohnung. 

Die oberste Etage der Garage wird abgetragen und die strassenebene Fläche zu weiteren Parkplätzen 

umfunktioniert. Insgesamt stehen neu 20 kostenlose Parkplätze zur Verfügung. In den unteren Ge-

schossen wird die Wohnung für die Gastgeber eingerichtet. 

4 Die Argumente.6 
Folgend werden die Argumente für die Neukonzipierung des Posthotel Löwen in Mulegns zum Posta 
Liun geschildert. 

4.1 Die Marktanalyse. 

Im Tourismusjahr 2011/12 verzeichnete der Kanton Graubünden total 5'006'693 Logiernächte, wovon 

120'506 in der Region um Savognin realisiert wurden7. Mit diesem relativ geringen Marktanteil von 

2.41% belegte diese Ferienregion den achten Rang von allen 18 Bündner Destinationen.  
2'819'243 LN (56.3%) wurden von Schweizer Gästen generiert und insgesamt 1'371'668 LN (27.4%) von 
Gästen aus den umliegenden Ländern Deutschland, Frankreich, Italien und Österreich. Wie der ge-

samte Schweizer Tourismus, hatte auch der Kanton Graubünden seit Beginn der Finanzkrise im Jahr 

2008 mit rückläufigen Übernachtungszahlen zu kämpfen (2011/12: -7.4%). In den nächsten Jahren ist 
laut verschiedenen Prognosen8 aber wieder mit einer steigenden Nachfrage zu rechnen. Die Region 
Savognin liegt mit -7.2% zwar leicht über diesem Durchschnitt, wird jedoch kaum jemals zu den gros-

sen Ski-Destinationen des Graubündens aufschliessen können. Somit macht es Sinn, sich hauptsäch-

lich auf den Parc Ela mit seinen Aktiv-Angeboten zu konzentrieren. Aufgrund dieser aussergewöhnli-
chen natürlichen Voraussetzungen und der bestehenden touristischen Infrastruktur spricht die Feri-

enregion Savognin vorwiegend Familien mit Kindern im Vorschul- und Schulalter, sowie natur- und 

sportorientierte Gäste jeden Alters im tief- bis mittelpreisigen Hotelsegment an. 

                                                                    
6 Die SWOT-Matrix ist im Anhang auf Seite VIII zu finden. 
7 Quelle: Amt für Wirtschaft und Tourismus, veröffentlicht 5.12.2012 http://goo.gl/hm9Sh  
8 Quelle: Trendstudie - Die Zukunft des Ferienreisens, besucht 11.04.2013 http://goo.gl/i0uIO ;BAK – Prognosen 

für den Schweizer Tourismus, veröffentlicht Oktober 2011 http://goo.gl/cjRiN  

http://goo.gl/hm9Sh
http://goo.gl/i0uIO
http://goo.gl/cjRiN
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4.2 Die Bedürfnisse der Zielgrup-

pen. 

Der Schweizer Tourismus wird gemäss Trend-
forschung9 in Zukunft verstärkt durch das Be-

dürfnis nach authentischen Naturerlebnissen, 
nach bewusstem Konsum nachhaltiger Pro-

dukte und durch die alternde Bevölkerung 
geprägt. Es ist ein deutlicher gesellschaftlicher 

Wertewandel weg von der Spassgesellschaft 
hin zu Ruhe und Stille, Zeit und Musse, Um-

welt, Gesundheit und Nachhaltigkeit zu erken-
nen. Diese Erkenntnis wird durch die Studie 
„Wandern in der Schweiz‚ (ASTRA/Schweizer 

Wanderwege, 2009) belegt, welche nachweist, 
dass Wandern, Bergwandern, Walking, Velo-

fahren und Mountainbiken zu den beliebtesten 
und am stärksten verbreiteten Sportarten der 

Schweiz gehören sowie den grössten Zuwachs 

aufweisen10. Mit 42.3% weisen Wandern und 
Bergwandern den höchsten Beliebtheitsgrad 
aller sportlichen Aktivitäten bei der Schweizer 
Bevölkerung auf und werden während den 

Ferien nur noch vom Skifahren übertrumpft.11 
Auch wenn diese Volkssportarten bei der jün-

                                                                    
9 Quelle: Schweiz Tourismus: 10 Trends, die den  

Schweizer Tourismus mittelfristg beeinflussen, 

besucht am 10.4.2013 http://goo.gl/MeSpV  
10 Quelle: www.wandern.ch, besucht am 11.04.2013 

http://goo.gl/s31Gx  
11 Quelle: Das Sportverhalten der Schweizer Bevöl-

kerung, veröffentlicht 18.07.2012 

http://goo.gl/BAMCc  

geren Bevölkerung immer mehr Beliebtheit erlangen, ist es trotzdem naheliegend, das Angebot rund 

um Mulegns primär auf ältere, 
aktive Gäste zu fokussieren. 

Über 50% der Schweizer Bevöl-
kerung ist älter als 40 Jahre. 

Mehr als ein Drittel davon haben 
bereits das Rentenalter erreicht 

und somit wieder genügend 

Zeit für ihre Freizeitaktivitäten. 

Bei diesen sogenannten „Best 
Agers‚ liegt Bewegung in der 
Natur stark im Trend und die 

Gesundheit und körperliche 
Fitness sind zu einem wichtigen 

Statussymbol geworden. Bei 
den Familien mit Kindern steht, 
nebst einem grossen Angebot an Aktivitäten, vor allem das Bedürfnis nach sozialen Kontakten in ei-

nem preiswerten Umfeld im Vordergrund.12 Einer Umfrage von Schweiz Tourismus zufolge, verbringen 

fast die Hälfte der hiesigen Familien ihre Ferien in der Schweiz. Ihnen ist es dann besonders wichtig, 
viel Zeit in der Natur zu einem guten Preis-Leistungsverhältnis zu verbringen. 

4.3 Die Konkurrenzanalyse. 

Für die Konkurrenzanalyse des Posta Liun werden Betriebe gewählt, die dem ehemaligen Posthotel 

Löwen in den Bereichen Ambiente und Ausstattung, Betriebsgrösse, Geschichte oder Lage ähnlich 
sind. Es werden absichtlich nicht nur Hotels aus der näheren Umgebung, sondern auch aus dem Rest 
der Schweiz gewählt, da für den Gast der spezielle Charakter der Häuser und nicht nur die Destination 

für seine Wahl ausschlaggebend sind. 

  

                                                                    
 

Logiernächte nach Herkunft 

Schweiz

Deutschland

Italien

Frankreich

Österreich

Abbildung 10: Logiernächte nach Herkunft 

http://goo.gl/MeSpV
http://goo.gl/s31Gx
http://goo.gl/BAMCc
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Das Hotel Stern und Post, Amsteg. 

http://www.stern-post.ch/ 

Das traditionsreiche Haus wurde 1788 als Zwi-

schenhalt und Wechselstation für die Postkut-
schenstrecke über den Gotthard errichtet. 

Später wurde das unter Denkmalschutz ste-

hende Haus sanft renoviert und die histori-

schen Zimmer mit modernen Elementen ver-

sehen. Des Weiteren verfügt das Hotel über ein 
rustikales Restaurant. 

Die konkurrierenden Punkte. 

 Lage an einer bekannten Durch-
fahrtsstrasse 

 Kombination von historischen und 
modernen Elementen 

 Ähnliche Geschichte 

Das Chesa Salis, Bever - St. Moritz. 

http://www.chesa-salis.ch/ 
Das historische Haus, welches ehemals Bau-
ernhaus und Sommerresidenz von italieni-

schen Kaufleuten war, wurde 2003 zum Hotel 

umgebaut. Der Betrieb verfügt über 18 indivi-

duell eingerichtete Zimmer, die sehr traditio-
nell gestaltet sind, und ein gemütliches Res-

taurant mit Gourmet-Küche. 

Die konkurrierenden Punkte. 

 Geografische Nähe zum Posta Liun 

 Betriebsgrösse, persönliches Flair 

 

 

Das Hotel Schatzalp, Davos. 

http://www.schatzalp.ch/ 

Das Jugendstilhaus wurde 1890 als Sanatorium eröffnet und 1954 zum Hotel umfunktioniert. Es liegt 

über Davos in autofreiem Gebiet. Der umfassende Betrieb verfügt über viele Zimmer, die Vergangenes 
dezent mit Modernem kombinieren, einen Jugendstilsaal, eine Piano-Bar, ein rustikales Restaurant 

und viele Freizeitmöglichkeiten. 

Die konkurrierenden Punkte. 

 Geografische Nähe zum Posta Liun 

 Ähnliches Angebot 

Das Hotel Kurhaus, Bergün. 

http://www.kurhausberguen.ch/ 

Das Kurhaus wurde anfangs des 20. Jahrhunderts gemeinsam mit der neuen Albula-Bahnlinie eröff-
net. Anfang des 21. Jahrhunderts wurde das heruntergekommene Haus renoviert und wieder als Ho-

tel in Betrieb genommen. Es verfügt über modern-historisch eingerichtete Hotelzimmer, Ferienwoh-
nungen und ein Massenlager. Im Restaurationsbereich trumpft das Haus mit einem denkmalge-

schützten Jugendstilsaal, einem Restaurant und einer alten Küche, in welcher Table d'hôte-Anlässe 

durchgeführt werden. 

Die konkurrierenden Punkte. 

 Ähnlicher Einrichtungsstil 

 Table d'hôte 

 Ähnliches Logementangebot (Zimmer und Massenlager) 

4.3.1 Die Wettbewerbsvorteile. 

 Durch die rund 175 Jahre alte Geschichte des Posthotel Löwen ist der Name des Hauses in 

der Umgebung und unter Geschichtskennern ein Begriff. 
 Die Grundkonstruktion ist noch gut erhalten. Das Posthotel ist eines von wenigen Gebäu-

den, das grösstenteils authentisch erhalten ist. Aus denkmalpflegerischer Sicht kommt dem 

Hotel deswegen ein hoher Stellenwert zu. 

 Das Designkonzept ist mit Absicht sehr speziell gewählt. Die bestehende Infrastruktur bringt 
Geschichte und historische Einrichtung mit sich. 

http://www.stern-post.ch/
http://www.chesa-salis.ch/
http://www.schatzalp.ch/
http://www.kurhausberguen.ch/


Businessplan „Posta Liun‚ - Die Argumente. Diplomarbeit Team 1, Frühjahr 2013 

 

Seite 9 

 Jährlich wird ein „Artist of the year‚ 

(siehe Seite 14) auserkoren, deren 
künstlerische Einflüsse während ei-

nes Jahres im ganzen Betrieb zu be-
wundern sind.  

 Die Preise in der Beherbergung lie-
gen zwischen CHF 30.00 pro Person 

für eine Übernachtung im Massenla-

ger und CHF 200.00 pro Person für 

eine Übernachtung im Giebelzim-
mer. Durch die variable Bandbreite 
an Preisen werden verschiedene 

Zielgruppen angesprochen, was das 
Posta Liun für alle Einkommensklas-

sen und alle Altersstufen zugänglich 
macht. Auch in der Restauration lie-
gen die Durchschnittskonsumati-

onspreise mit CHF 28.00 am Mittag 

und CHF 67.00 am Abend auf einem 
durchaus fairen Niveau.  

 Das Posta Liun liegt an einer der 

meist befahrenen Strassen in Grau-
bünden. Das Abfangen von Vorbei-

fahrenden ist eine sehr wichtige Ein-

nahmequelle für das Posta Liun. 
 Die Atmosphäre im Posta Liun ist 

offen und direkt. Durch eine persön-

liche Beziehung zwischen Gästen 
und Mitarbeitenden können Grenzen 
abgebaut und Begegnungen ge-

schaffen werden. 
 Eine persönlich gestaltete Kunden-

bindung zu lokalen Produzenten und 

zu Gästen soll durch regelmässigen Kontakt seitens der Gastgeber kultiviert werden.  

 Das Posta Liun positioniert sein Gesamtkonzept als authentischen Ort der Begegnung. Des-

halb soll das Haus als eine modern interpretierte Rast- und Gaststätte konzipiert werden. 

4.4 Die Umweltanalyse. 

Die Chancen und Gefahren für das Posta Liun werden durch die Umweltanalyse ermittelt. 

Die Natur. 

 In der Nähe des Parc Ela liegen national geschützte Moorlandschaften. 

 Mulegns und die umliegenden Gemeinden sind umringt von zahlreichen Gipfeln, wie dem 
Piz Err, die sich zwischen 2900 und 3400MüM in die Höhe recken und ganzjährig beliebte Zie-

le für Alpintouristen sind. 

Die Politik. 

 Mulegns ist mit 26 Einwohnern die kleinste politische Gemeinde im Kanton Graubünden.  
 Die Einstellung Neuem gegenüber ist eher konservativ. Dies spiegelt sich unter anderem in 

der Ablehnung eines Projektes für schwererziehbare Jugendliche im Posthotel Löwen13 wie-

der. 

Der Verkehr. 

 Die durch Mulegns führende Julierstrasse ist mit 4000 - 6000 Fahrzeugen pro Tag stark be-
fahren.  

 Der Bund erweitert auf Anfang 2014 hin das Nationalstrassennetz landesweit um 376 km. 

Neu wird die Julierstrasse von Thusis bis Silvaplana eine Nationalstrasse und geht damit in 

den Eigentum des Bundes über.14  
 Die Erschliessung durch den öffentlichen Verkehr erfolgt von Tiefencastel bzw. St. Moritz per 

Postauto neunmal täglich. Tiefencastel wiederum ist stündlich von Chur sowie von St. Mo-

ritz per Zug erreichbar. 

Die Gesellschaft. 

 Best Ager15, die „aktiven Alten‚, rücken immer weiter in den Vordergrund. Sie sind aktiv, rei-

selustig, haben Zeit und möchten etwas erleben.  

                                                                    
13 Quelle: Dieter Müller, Geschäftsleiter Park Ela, 08.04.13 
14 Quelle: südostschweiz.ch, besucht 11.04.13 http://goo.gl/Joeo7  

http://goo.gl/Joeo7
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Die Trends im Tourismus: 16 

 Teilen = Zukunft17: Der Trend geht 
hin zum Teilen von Wohnung, Auto, 

Garten, etc. Zu viele Güter werden als 
Last angesehen. 

 Authentizität des Angebotes: Suche 
nach den echten Produkten, bei de-

nen der Weg der Entstehung verfolg-

bar ist. 

 Emotionale Kraft in das Produkt 
einbinden: Intensive Erlebnisse sind 
gefragt.  

 Familienferien gewinnen weiter an 
Bedeutung: Soziale Kontakte und Ak-

tivitäten mit der Familie sind wieder 
im Vordergrund. 

 Kidfluence: Kinder bestimmen den 

Ferienentscheid der Familie sehr 

stark mit. 
 Sehnsucht nach Begegnung: Zu-

nehmendes Bedürfnis nach sozialen 

Kontakten auf Reisen und in den Fe-
rien.18 

 

                                                                                                  
15 Quelle: Travel Gold Rush 2020, besucht 13.04.13 

http://goo.gl/ipg1x  
16 Quelle: Schweizer Tourismus, 10 Trends, die den 

Tourismus mittelfristig bestimmen, besucht 

10.04.13 http://goo.gl/E2ALP  
17 Quelle: GDI, Musik ja, Unterwäsche nein, besucht 

11.04.13 http://goo.gl/89vkE  
18 Quelle: Die Zukunft des Ferienreisens - Trendstu-

die, besucht 11.04.13 http://goo.gl/x1ibX  

Die Wirtschaft. 

 In Europa ist das Wirtschaftswachstum am Stagnieren und es wird nach wie vor mit den 
Nachwirkungen der Finanzkrise im Jahre 2007 gekämpft.  

 In der Schweiz wird ein Wirtschaftswachstum von nur 1.3% (2013) prognostiziert19. Dafür 
herrscht ein relativ hoher Wohlstand. Die Schweiz überzeugt durch ihre Wirtschaftsstabilität. 

 Für den Schweizer Tourismus relevant ist der gegenüber dem Euro starke Schweizer Fran-
ken. Der starke Schweizer Franken kann ausländische Gäste davon abhalten, ihre Ferien in 

der Schweiz zu verbringen. 

Die Lieferanten. 

 In Anbetracht einer Kooperation mit dem Parc Ela sind gewisse Bedingungen einzuhalten: 
Ein Grossteil der Produkte muss regional bezogen, weiterverarbeitet und angeboten wer-
den. 

 Regionale Produzenten werden bevorzugt. 

Die Öffentlichkeit. 

 Bestimmt durch die Ausgangslage ist eine enge Zusammenarbeit mit dem Verein des Parc 
Ela massgebend. Dieser hat den Auftrag, die Artenvielfalt in Natur und Landschaft zu erhal-

ten, die regionale Wirtschaft nachhaltig zu stärken und das dreisprachige, kulturelle Erbe zu 

bewahren.  

4.5 Die Unternehmensanalyse. 

Die Stärken und die Schwächen werden durch die Unternehmensanalyse ermittelt.  

Die allgemeine Infrastruktur/Finanzen. 

 Bekannte und historische Bausubstanz des Hauptgebäudes im Klassizismus mit Jugendstil-

saal.  
 Es besteht grosser Handlungsbedarf im Unterhalt: Das Hauptgebäude sowie die dazuge-

hörenden Nebengebäude müssen totalsaniert werden, um den heutigen Anforderungen ge-
recht zu werden.  

 Im Rahmen einer Machbarkeitsstudie wurde ein Betrag von zirka CHF 7 Mio. eruiert.20 

                                                                    
19 Quelle: Staatssekretariat für Wirtschaft Konjunkturprognosen, besucht 10.04.13 http://goo.gl/gLxsJ  
20 Quelle: Bündner Heimatschutz, besucht 10.04.13 http://goo.gl/6XxDl 

http://goo.gl/ipg1x
http://goo.gl/E2ALP
http://goo.gl/89vkE
http://goo.gl/x1ibX
http://goo.gl/gLxsJ
http://goo.gl/6XxDl
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Das Management. 

 Momentan wird das Hotel als Bed 
and Breakfast am Leben erhalten.  

 Die Führung soll in sichere Hände 
gegeben werden. 

Die Kunden. 

 Eine Analyse der jetzigen Kunden ist 

weniger sinnvoll, da eine Neukon-

zeptionierung mit zusätzlichen Ziel-

gruppen vorgesehen ist.  

Die Lage. 

 Fluch wie Segen ist die Lage an der 

Julierpass-Strasse.  
 Nähe zur fast unberührten Natur in 

nur wenigen Gehminuten. 

4.6 Das Fazit. 

Das Posthotel Löwen profitiert von einem ho-

hen Bekanntheitsgrad des historischen Ge-
bäudes in der umliegenden Region. Jahrzehn-
te lang wurde das Haus als gastronomische 

Zwischenstation für Reisende betrieben. Viele 

namhafte Persönlichkeiten sind hier einge-

kehrt. Daher kennen auch heute noch viele das 
Posthotel und die kleine Gemeinde Mulegns. 

Gleichzeitig befindet sich das Gebäude in ei-
nem sanierungsbedürftigen Zustand. Die Inf-

rastruktur kann zwar teilweise erhalten blei-
ben, aber viele Investitionen, z.B. bezüglich 
Isolation, müssen getätigt werden. Ein total 
sanierungsbedürftiges Gebäude lässt dafür 

sehr viel Platz für neue kreative Ideen.  

Das Hotel liegt an der Julierstrasse, welche einen Durchfahrtsfluss von 4000 - 6000 Fahrzeugen pro 

Tag zählt. Durch den Transit können einerseits viele Passanten abgefangen werden, andererseits ge-
neriert der Verkehr eine hohe Lärm- und Abgasbelastung. 

 
Das Haus befindet sich im grössten regionalen Naturpark der Schweiz. Die Nähe zur echten, fast unbe-

rührten Natur zieht viele Ausfluggäste und Wanderer an. Auch Ruhe ist für viele Menschen von enor-
mer Bedeutung. Für das Posthotel Löwen besteht die Möglichkeit, sich in Zukunft als Ausgangspunkt 

für Naturerkundigungen und die Suche nach einem Ruhepol in der Umgebung zu vermarkten. 

 

Das Engagement der momentanen Gastgeber hat über die Zeit abgenommen. Durch das Einsetzen 
neuer Gastgeber kann frischer Wind in das Hotel gebracht werden. Gleichzeitig wächst das Bedürfnis 
nach authentischen Begegnungen und sozialen Kontakten während Reisen und in den Ferien. Diesen 

Trend greift das neue Konzept Posta Liun auf und unterstreicht es durch die kontrastreiche Begeg-
nung von Historie und poppigen Einflüssen.  

5 Die Ziele. 

Die Marke. 

Das Posta Liun wird bis Ende 2015 Mitglied der „Swiss Historic Hotels‚. 

Der Restaurationsumsatz. 

Das Restaurant Posta Liun wird im ersten vollen Geschäftsjahr21 einen Restaurationsumsatz von CHF 1 
Mio. erwirtschaften. 

  

                                                                    
21 Das Geschäftsjahr dauert jeweils vom 1. November bis 31. Oktober. 
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6 Die Positionierung und 

die Differenzierung. 

Das Einzigartige. 

Während das Posta Liun in den Punkten histo-

risches Flair, Betriebsgrösse und Lage im 
Berggebiet viele Ähnlichkeiten mit seinen Mit-

bewerbern aufweist, unterscheidet es sich klar 

durch die Verwendung von poppigen Elemen-
ten in Kombination mit historischen Einrich-

tungen sowie der Förderung des Zusammen-
treffens und der Interaktion der Gäste während 

des Aufenthaltes.  
 

Das Posta Liun positioniert sich als authenti-
scher Begegnungsort und lässt dabei den Cha-

rakter einer traditionellen Gast- und Raststätte 

in einem Durchfahrtsort, in welchem Gäste 

unterschiedlichster Herkunft aufeinandertref-

fen, wieder aufleben. Des Weiteren hebt sich 
der Betrieb klar von seinen Mitbewerbern ab, 

speziell durch die modernen Kunsteinflüsse, 

die sich in der gesamten Gestaltung des Hotels 

wiederspiegeln.  
 

Preislich positioniert sich das Posta Liun im 

Mittelpreissegment. Hiermit begegnet der Be-
trieb den Preisvorstellungen der eruierten 

Gästegruppen und passt sich dem allgemein 

tiefen Preisniveau in der Region um den Parc 
Ela an. 
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7 Die Unternehmenspolitik. 

 
Mission 

Authentisch begegnen. Kontrastreich erleben. 

Vision 

Das Posta Liun ist das führende Haus für authentische Begegnungen 

im Oberengadin. Es vereint historische Vergangenheit mit poppigen 

Kunstelementen der Moderne. 

Wir sind herzliche Gastgeber und verwöhnen unsere Gäste auf eine 

unkomplizierte, natürliche und nahe Art und Weise. Dabei legen wir 
Wert auf offene Gespräche und persönliche Beziehungen. 
Wir verbinden Authentizität, Begegnung und Kontrast zu einer  
überraschenden Kombination. 

Abbildung 12: Die Vision und die Mission.

Abbildung 11: Das Positionierungskreuz, 
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Die Unternehmenspolitik ist der Leitfaden für alle Mitarbeitenden des Posta Liun. Gerade in einem Betrieb dieser Grösse ist es wichtig, dass alle am gleichen 

Strang ziehen. Die unternehmenspolitischen Instrumente sind den inhaltlichen Punkten „Unkompliziertheit‚ und „Nähe‚ der Unternehmenspolitik entspre-
chend explizit knapp gehalten und auf den Punkt gebracht.  

7.1 Das Corporate Identity. 

D
E

S
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N
 

Authentizität 

Historischen Hintergrund  
berücksichtigen 

Neue Einflüsse ausgewogen  
einbinden 

Begegnung 

Historie und Design zum Anfassen 
Infrastruktur fördert Begegnungen 

Kontrast 

Vergangenes trifft auf Poppiges 

Harmonischer Kontrast 
VE

R
H

A
LT

E
N

 

Authentizität 

Unkompliziert und nahe den Menschen  
Fair zu Natur und Tier 

Begegnung 

Begegnungsmomente werden gefördert 

Freiräume werden respektiert 

Kontrast 

Herzliche Gastgeber mit Verständnis für 

Diskretion 

K
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Authentizität 

Schnörkellose und nahe  
Kommunikation 

Begegnung 

Direkt kommunizieren ohne Umwege 

Kontrast 

Individuelle Sprache 

Abbildung 13: Das Corporate Identity. 

8 Der Marketing-Mix. 
Folgend wird der Marketing-Mix des Posta Liun 

geschildert.  

8.1 Die Kommunikation. 

Das Ziel. 

Das Posta Liun erreicht Ende des Eröffnungs-

jahres 2014 einen gestützten Bekanntheitsgrad 
im Oberengadin von mindestens 30%. 

Die Botschaft. 

Die Kommunikation des Posta Liun stützt sich 

auf die drei Grundwerte Authentizität, Begeg-
nung und Kontrast. Der Betrieb kommuniziert 

auf eine unkomplizierte Art und Weise, was 
sich auch in der gewählten Schriftart wieder-
spiegelt, welche absichtlich schnörkellos ge-
halten ist. Auf Floskeln wird verzichtet und es 

wird eine direkte Sprache gewählt, um die Nä-

he und die authentische Begegnung zwischen 
Gast und Gastgeber zu symbolisieren. In Kon-
trast zu der modernen Schrift, werden Elemen-

te des Jugendstils verwendet. Um das Span-
nungsfeld weiter zu treiben, findet sich dieser 

Kontrast auch in den Farben und der Bildspra-
che wieder. Die historische Vergangenheit trifft 
auf poppige Kunstelemente der Moderne. Die-

se frappante Verbindung wirkt als Blickfang 
Abbildung 14: Das Posta Consum. 
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und schafft einen Wiedererkennungswert. Die 

Verwendung der klassischen, freistehenden 
Badewanne im Logo soll zudem das Verlangen 

nach Einkehr und Entspannung wecken.  

8.1.1 Die Massnahmen.22 

Um mit dem verfügbaren Marketingbudget 
möglichst viel zu erreichen, werden kreative 

und effektive Massnahmen entwickelt. Fol-

gend werden deren drei geschildert. 

Der Artist of the year. 

Einmal pro Jahr wird ein Artist of the year ge-
wählt, welcher für die Dauer eines Jahres die 

Gestaltung des Hauses mitbestimmt. Er gestal-
tet die komplette Fassade des Posta Consum 

auf seine eigene, individuelle Art und Weise. 
Hierdurch wird ein Anziehungspunkt geschaf-

fen, der die Aufmerksamkeit der Passanten auf 

sich zieht. Die Kreationen dieses Künstlers sind 

zudem auch in der Gestaltung der Menükarte 
des Restaurants, den Guest Checks des Hotels 

und den Etiketten des Posta Consum zu fin-

den. Weitere Skizzen und Zeichnungen des 
Künstlers werden in den Räumlichkeiten des 

Hauses platziert, um eine wechselnde Bild-

landschaft zu fördern.  

Durch die „Artist of the year‚-Kampagne wird 

die Attraktivität des Angebotes durch immer 
neue gestalterische Elemente gesteigert. Das 
Interesse soll geweckt werden, auch im nächs-

                                                                    
22 Der Kommunikationsplan ist im Anhang auf Seite 

X zu finden. 

ten Jahr wiederzukommen und die Kunstwerke des neuen Jahreskünstlers zu bewundern. Ausserdem 

repräsentieren diese Aktionen den ständigen Kontrast zwischen Historie und Moderne. 

Das Youtube-Tagebuch. 

In einem Bereich des Hotels wird eine Kamera aufgestellt, mit welcher jeder Gast oder Mitarbeitende 
einen kurzen Beitrag von sich filmen kann. Einmal wöchentlich werden diese Filme hausintern gesich-

tet, zu einem Wochenvideo zusammengeschnitten und auf dem youtube-Kanal des Posta Liun veröf-
fentlich. Diese an ein Tagebuch erinnernden Kurzfilme zeigen echte Menschen mit echten Emotionen 

in einem echten Umfeld. Diese kostengünstige Social Media-Kampagne stimuliert anstelle klassicher 

Werbung die Themen „Bericht‚ sowie „Erlebnis‚ und untermalt die Unkompliziertheit und Authentizi-

tät des Unternehmens. 

Die Radio-Spots. 

Vogelgezwitscher. Stille. Absolut nichts ist zu hören. „Was händ si khört? Nüt? As isch eba schön ruhig bi 

üs oba im Parc Ela! Gschponseret fum Posta Liun. www.postaliun.ch.“ 
 

Der oben abgebildete Radio-Spot wird im Radio Grischa und im Radio 24 in Zürich während zwei Wo-
chen gespielt und spricht Menschen an, welche die Ruhe in der Natur suchen. Die Radiokampagne für 

den Parc Ela wird vom Posta Liun gesponsert und soll die Zusammenarbeit fördern. Ausserdem kann 

sich das Posta Liun, das an einer stark befahrenen Strasse liegt, so durch die Ruhe in der Natur des 

Parc Ela vermarkten. 
 

Obwohl rein akustische Botschaften, wie etwa eine Radiowerbung, auch ohne direkte Aufmerksam-

keit sehr wirksam sind23, wird bei diesem Spot bewusst das Phänomen des aktiven Zuhörens bei Feh-
lern im Radio genutzt. So ist die Aufmerksamkeit eines Zuhörers viel grösser, wenn er in der Übertra-

gung ein Fehler zu entdecken glaubt – in diesem Fall die „absolute Stille‚. Mit der darauffolgenden 

Auflösung wird ein „Schmunzeleffekt‚ erzeugt, was einen längerfristigen Wiedererkennungswert 

schafft24.

                                                                    
23 Quelle: Radiowerbung braucht keine Aufmerksamkeit, besucht 13.04.13 http://goo.gl/RZ8QT  
24 Quelle: Kurz, knapp und prickelnd – die richtige Radiowerbung, veröffentlicht 22. Juli 2009 http://goo.gl/yH1sP  

http://goo.gl/RZ8QT
http://goo.gl/yH1sP
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8.2 Die Distribution. 

Das Posta Liun präsentiert sich als einheitliches Gesamtkonzept. Deshalb 

werden die gleichen Distributionskanäle für die verschiedenen Ge-
schäftszweige genutzt. Als kleines Hotel müssen effiziente Wege gefun-

den werden, um sich auf dem Markt Gehör zu verschaffen. Die Kombina-
tion der ausgewählten Kanäle ermöglicht eine Aufwandminimierung und 
senkt so die damit verbundenen Kosten. 

 

9 Die Risiken. 
Risiko Ursache Lösung 

Zu starke Konkur-

renz in Graubünden 

 Berühmte Ausflugsorte wie  

St. Moritz, Arosa und Davos 
sind bekannt für ihre 

hochwertige und variable  
touristische und auch kin-
derfreundliche Infrastruk-

tur. 

 Spezifische Positionierung als Haus der persönlichen Begegnungen in der Nähe der 

fast unberührten Natur.  
 Positionierung als Haus, das seine bekannte Geschichte mit poppigen Einflüssen mo-

dernisiert. So gesehen das einzige Hotel, das sich in diesem interessanten Segment in 
der mittleren Einkommensklasse befindet.  

Umleitung der 

Durchfahrtsstrasse 

 Durch hartnäckige Einspra-

chen der Bewohner wird 
eine  
Umfahrungsstrasse gebaut.  

 Die Julierstrasse soll als Chance gesehen werden, Passanten auf ihrem Weg in die Feri-

en und auf ihrem täglichen Arbeitsweg abzufangen.  
 Hoteliers und Tourismusinteressierte müssen diese Chance erkennen und sich dafür in 

der Gemeinde und in der Politik stark machen. Durch Gemeindeversammlungen kann 

ein Rahmen geschaffen werden, um Bewohner und Anwohner aufzuklären und die Si-

tuation aufzuzeigen.  

Das Konzept wird 

von der Zielgruppe 

nicht richtig ange-

nommen 

 Das Konzept wird durch die 

frappante Kombination von 

historischer Substanz und 

poppigen Einflüssen nicht 

richtig verstanden. Die Ziel-
gruppe versteht unter ei-

nem historischen Hotel et-
was anderes und kann den 
neuen Stil nicht richtig ein-
ordnen. 

 Durch gästenahe Aktionen wie Kunstausstellungen, Lesungen und Konzerte sollen in 

erster Linie Einwohner von umliegenden Gemeinden im Engadin angesprochen und 

gebunden werden. 

 Durch eine klare Positionierung als künstlerisch angehauchtes Hotel mit historischen 

Wurzeln der mittleren Einkommensklasse, als Historic Hotel und durch den richtigen 
Auftritt in den relevanten Medien, kann einer Enttäuschung seitens der Gäste vorge-

beugt werden.   
 Flexibles Auftreten der Gastgeber gegenüber den Gästewünschen kann Enttäuschun-

gen entgegenwirken, z.B. wenn ein Gast nicht am Table d’hôte sondern lieber im Res-
taurant speisen möchte, kann er dies selbstverständlich. 

Direkt Indirekt 

Webseite (www.postaliun.ch) und Social Media-Kanäle 

Telefonisch (Beratung und Verkauf) 

Persönliche Gespräche 

 

Parc Ela 

Savognin-Tourismus 

Booking.com 

Swiss Historic Hotels 

Tabelle 1: Die Distribution. 

http://www.postaliun.ch/
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Gäste können nicht 
zum Anhalten über-
zeugt  

werden 

 Das Hotel wirkt von aussen 
nicht genügend einladend. 

 Die Werbemassnahmen 

sind nicht wirksam genug. 

 Werbemassnahmen müssen ausgebaut werden. Interessante, auffallende Werbeplaka-
te in beiden Richtungen müssen Passanten neugierig machen und schon vor dem 
Dorfeingang davon überzeugen, eine kurze Rast zu machen. 

 Von aussen müssen das Posta Liun und das Posta Consum so einladend wirken, dass 
Gäste spontan anhalten. Die Fassade und der erste Eindruck sind die einzige Chance, 
Gäste zu gewinnen.  

 Genügend Parkmöglichkeiten müssen zur Verfügung gestellt werden. Wer nicht sofort 

parken kann, fährt weiter.  

Gewünschte Aufent-

haltsdauer wird 
nicht erreicht 

 Die Gäste können vielleicht 

überzeugt werden, einen 
oder zwei Tage zu bleiben. 

Für längere Aufenthalte feh-
len aber weitere touristi-

sche Infrastrukturen.  

 Spezielle Packages werden angeboten, z.B. langes Wochenende, aber auch Wochen-

packages mit Rabatten, je nach Aufenthaltsdauer. 
 Versuchen, die Umgebung interessanter zu gestalten, z.B. durch touristische Infrastruk-

turen wie Schlittelwege, Langlaufloipen, einfache Schleppskilifte, geführte Touren 
durch den Parc Ela. 

 Mehr vom Gastgeberpaar begleitete Aktivitäten anbieten, z.B. Nachtwandern, Ausflüge 
in grössere Orte wie St. Moritz, Ponyreiten für  

Kinder. 
 Hotelinternes Programm ausbauen durch Lesungen, Gourmettage, Kunstausstellun-

gen durch Bündner Künstler, Konzerte. 
Tabelle 2: Die Risiken. 
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10 Das Personalkonzept. 
Das Personalkonzept ist abgestimmt auf die 
übergeordnete Unternehmenspolitik und ist 
ein Teil des Betriebskonzeptes. 

10.1 Die personellen Zielsetzun-

gen. 

Folgend werden die personellen Zielsetzungen 

geschildert. 

10.1.1 Die personalpolitischen Ziele. 

Die Personalpolitik regelt die Beziehungen 
zwischen den Mitarbeitenden sowie dem Be-

trieb und legt Grundsätze für die Personalar-
beit fest. 

Die Organisation und die Struktur. 

Dank der flachen Hierarchie werden die Kom-

munikationswege verkürzt und ein optimaler 

Informationsfluss wird gewährleistet. 

Das Personalmarketing. 

Durch das familiäre Arbeitsklima und die Wert-
schätzung jedes Mitarbeitenden, wird die Mo-

tivation der Mitarbeitenden gesteigert. Um 

diese langfristig zu binden, wird mit Zusatzleis-

tungen in Form von Fringe Benefits gearbeitet.  

Die Personalgewinnung. 

Bei der Rekrutierung wird auf soziale Kompe-
tenzen wie Offenheit, Teamfähigkeit und Herz-
lichkeit geachtet, damit die Philosophie des 

Begegnungsortes aktiv umgesetzt werden 
kann. Um die Mitarbeitenden aus der Region 

langfristig zu binden, wird der interne Arbeitsmarkt priorisiert. Der zusätzlich benötigte Mitarbeiterbe-

darf wird gedeckt, indem das Posta Liun den externen Arbeitsmarkt bearbeitet. 

Die Personalführung. 

Durch den autokratischen Führungsstil werden Strukturen vorgegeben, in welchen die Mitarbeiten-
den freien Spielraum haben. So werden die Mitarbeitenden in ihrer Tätigkeit unterstützt und es wird 

eine konstant hohe Qualität erreicht. 

Die Personalhonorierung. 

Es werden Löhne über dem Mindestgehalt, variable Lohnanteile und Fringe Benefits angeboten, um 

für Mitarbeitenden und auf dem Arbeitsmarkt attraktiv zu sein. 

Die Personalentwicklung. 

Durch regelmässige interne und externe Schulungen im Bereich Produktekenntnisse und Dienstleis-
tung am Gast, wird auf stetige Weiterentwicklung der Mitarbeitenden gesetzt. Dadurch steigen die 

Qualität im Betrieb als auch die Motivation der Mitarbeitenden. 

10.1.2 Die personalwirtschaftlichen Ziele. 

Der direkte Personalaufwand übersteigt im Jahr 2014 35% nicht. Aufgrund der Wiedereröffnung des 

Hotels wird der Personalaufwand leicht höher angesetzt. Bis im Jahr 2015 pendelt sich der direkte 

Personalaufwand auf 30% ein. 

 

Die Fluktuation beträgt bis Ende 2014 nicht mehr als 30% und reduziert sich in den darauf folgenden 
Jahren auf 25%. 

 

Im Frontbereich sprechen 80% der Mitarbeitenden schweizerdeutsch. 

10.2 Die Aufbauorganisation. 

Durch die Aufbauorganisation 
werden sämtliche Aufgaben auf 
die verschiedenen Stellen ver-

teilt. Das Organigramm veran-
schaulicht den Aufbau des Pos-
ta Liun.  
Das Posta Liun wird durch zwei 

Abbildung 15: Das Organigramm. 
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Gastgeber geführt und kann aufgrund der Betriebsgrösse auf Abteilungsleiter verzichten. Die Gastge-

ber teilen sich die Leitung der Bereiche Service, Küche, Hauswirtschaft und Réception. Sie decken 
zusätzlich die Bereiche Marketing, Finanzen und Personalwesen ab. Im Bereich Hauswirtschaft wird 

aufgrund der Infrastruktur die Bettwäsche extern und nur die restliche Wäsche intern gereinigt. 

10.2.1 Die Implementierungsmittel. 

Auf der Ebene der Gastgeber wird mit Job Contracts25 gearbeitet, welche den Handlungsspielraum 
und die wirtschaftlichen Ziele definieren. Für die weiteren Mitarbeitenden wird ein Stellenbeschrieb 

ausgestellt, um die operativen Tätigkeiten genau zu definieren. Bei täglichen Arbeiten werden Check-

listen und Arbeitsbeschriebe eingesetzt.  

 

Organisatorische Eingliederung: 

Bezeichnung der Stelle: Gastgeber Front 

Direkter Vorgesetzter: Verwaltungsrat 

Direkte Unterstellte: Gesamtes Team 

Stelleninhaber vertritt: Gastgeber Küche 

Stelleninhaber wird vertreten durch: Gastgeber Küche 

Verantwortung / Ziel Aufw. Leistungsstandards 

Sicherstellung der optimalen 

Bewirtschaftung des Restaurants 

50% Umsatz von CHF 700‘000 im 1. Jahr 

Umsatz von CHF 1‘300‘000 im 2. Jahr 

Umsatz von CHF 1‘400‘000 im 3. Jahr 

Kundenbeziehungsnetz aufbau-

en und pflegen 

5% Einhaltung des Marketingbudgets 

Abbildung 16: Ausschnit Job Contract.  

10.3 Die Ablauforganisation. 

Die Ablauforganisation definiert strukturierte Arbeitsabläufe im Posta Liun. 

                                                                    
25 Der Job Contract befindet sich im Anhang auf Seite XV. 

10.3.1 Die Checkliste. 26 

Um anhaltende Qualität und korrekte Ausfüh-
rung der Tätigkeiten zu garantieren, werden 

Checklisten erstellt. Neuen Mitarbeitenden 
wird durch dieses Hilfsmittel die Einarbeitung 

erleichtert und es dient zusätzlich routinierten 
Mitarbeitenden als Nachschlagemöglichkeit.  

10.4 Die Personalplanung. 

Anhand der Personalplanung wird die benötig-

te Anzahl Mitarbeitenden im Posta Liun ermit-
telt. 

10.4.1 Die Personalbedarfsplanung.27 

Die benötigte Anzahl von Mitarbeitende wurde 

durch Erfahrungswerte sowie betriebliche 
Gegebenheiten und gesetzliche Einflüsse eru-
iert. Anhand drei verschiedener Einsatzpläne, 

welche sich in der Auslastung zwischen 

schwach, mittel und stark unterscheiden, wur-
de die Realisierbarkeit überprüft. Das Hotel ist 
ein Ganzjahresbetrieb mit saisonalen Schwan-

kungen und einem Monat Betriebsferien im 

November. Dadurch entsteht eine Wochenar-

beitszeit von 43.5 Stunden. Die Mitarbeitenden 
profitieren von sechs Wochen Ferien, davon 
fallen vier Wochen in die Betriebsferien und 

zwei können individuell geplant werden.

                                                                    
26 Die Checkliste ist im Anhang auf Seite XVIII. 
27 Die Einsatzpläne sind im Anhang auf Seite XII. 
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10.5 Das Personalmarketing. 

Das Ziel des Personalmarketings ist es, die bestehenden Mit-

arbeitenden zu erhalten, neue Mitarbeitende zu gewinnen und 
das Image zu stärken. 

10.5.1 Die Priorisierung. 

Das Posta Liun konzentriert sich auf die interne Marktbearbei-
tung, um die regionalen Mitarbeitenden langfristig zu halten 

und ein persönliches Arbeitsklima im 

Team zu schaffen. Zur Akquirierung von 

neuen Mitarbeitenden für die Eröffnung 
wird das Posta Liun auch auf dem exter-

nen Arbeitsmarkt aktiv. 
 

 
 
 

 

 
 
 

 
 

10.5.2 Die interne Marktbearbeitung. 

Arbeitsklima Die Mitarbeitenden sprechen sich in der Du-Form an, um eine unkomplizierte Kommunikation im Betrieb zu gewährleisten. 

Um den Zusammenhalt im Team zu stärken, werden verschiedene Aktivitäten organisiert wie Würste braten am Lagerfeuer 

mit der Familie, Badezuber-Abend mit Röteli, gemeinsames Fischen im Parc Ela, Fondue- und Schlittelplausch sowie 
Weihnachtsessen.  

 

 
 

Authentisch begegnen. Kontrastreich erleben. 

 

Die Herzlichkeit und Natürlichkeit unserer Mitarbeitenden schafft die Grundlage für eine 
persönliche Beziehung zu den Gästen. Die Mitarbeitenden werden in den familiären Be-
trieb integriert und sind mit der Region verbunden. Dadurch entsteht ein authentischer 

Auftritt dem Gast gegenüber. Der Kontrast von Historie und Moderne bietet ein Arbeitsum-

feld der besonderen Art. Eine Vielfalt von Gästen und charakteristischen Persönlichkeiten 

im Team treffen wie in früheren Zeiten aufeinander und schaffen den Begegnungsort. 
Um den persönlichen Umgang im Team weiter zu fördern, werden alle Mitarbeitenden in 

der Du-Form angesprochen. Diese unkomplizierte Form wird ebenfalls mit den Gästen 

gelebt indem sich die Mitarbeitenden mit dem Vornamen vorstellen. Durch gezielte interne 

und externe Schulungen gewinnen die Mitarbeitenden viel Wissen und Selbstsicherheit. 
Das Posta Liun organisiert regelmässige Freizeitaktivitäten und Mitarbeiteranlässe. Diese 
fördern den Teamgeist und verstärken die Bindung zum Betrieb.  

Abbildung 18: Die Positionierung auf dem Arbeitsmarkt. Abbildung 17: Die Réceptions-

Uniform. 



Businessplan „Posta Liun‚ - Das Personalkonzept. Diplomarbeit Team 1, Frühjahr 2013 

 

Seite 20 

Entwicklungsmöglichkeiten Es werden Schulungen bei Lieferanten organisiert, um die Kenntnisse der regionalen Produkte zu verbessern. Zudem wer-
den betriebsinterne Schulungen in den Bereichen Qualitätsverbesserung, Produktekenntnisse sowie Dienstleistung am 
Gast angeboten.28 

Anreizgestaltung Die Mitarbeitenden erhalten als Antrittsgeschenk einen Eintritt für den Parc Ela „Genuss mit Panorama‚ für 2 Personen 

sowie eine Eintrittskarte für das Bad Alvaneu. Jährlich erhalten sie einen Gutschein im Wert von CHF 500.00 je nach Wahl 
für Benzin oder für Abonnemente der SBB. Das Team profitiert von total sechs Wochen Ferien pro Jahr.  

Aufgabenfeld Der Betrieb ist offen gegenüber Veränderungs- und Optimierungsvorschläge der Mitarbeitenden. Innerhalb eines Hand-

lungsspielraumes werden den einzelnen Mitarbeitenden Verantwortungen und Kompetenzen übertragen, um die Motiva-

tion zu steigern. Es wird grossen Wert auf ein detailliertes Einführungsprogramm gelegt, damit sich die Mitarbeitenden ab 
dem ersten Tag wohlfühlen. 

Tabelle 3: Die interne Marktbearbeitung. 

10.5.3 Die externe Marktbearbeitung. 

Unternehmensattraktivität Kurz nach der Hoteleröffnung wird die Öffentlichkeit zu einem Tag der offenen Tür eingeladen, um den Bekanntheitsgrad 

zu steigern. Jährlich wird für die Schulklassen aus der Region das Skirennen „Posta Liun‚ organisiert. Das Hotel offeriert 

dem Gewinnerteam ein Abendessen am Table d’hôte. Durch eine Mund zu Ohr-Propaganda von Mitarbeitenden, wird ein 
positives Image in der Region aufgebaut. 

Attraktive Angebote Das Posta Liun kann den Mitarbeitenden aufgrund der Öffnungszeiten einen Jahresvertrag anbieten, wodurch ein regel-

mässiges Einkommen gesichert ist.  

Effiziente Beschaffungswege Es wird ein Beziehungsnetz zur SSTH Passugg aufgebaut, indem Zahlenmaterial und Hintergrundinformationen für Praxis-
beispiele zur Verfügung gestellt werden. Dazu werden regelmässig Praktikanten für den Betrieb gewonnen. Einmal im Jahr 

wird ein Direktorentreffen zum Austausch von branchenspezifischen Informationen und Erfahrungen im Posta Liun durch-

geführt. Eingeladen werden Direktoren der umliegenden Gemeinden mit dem Ziel, ein Beziehungsnetz aufzubauen. 

Bewerberauswahl Bei der Auswahl der Mitarbeitenden fokussiert sich das Posta Liun auf die sozialen Kompetenzen der Bewerber und lässt 

die fachlichen Kompetenzen in den Hintergrund rücken. Bei der Mitarbeiterrekrutierung wird auf einen professionellen 

Ablauf wertgelegt und den Bewerbern schnellstmöglich Bescheid gegeben.  

Austrittsvorgehen Bei Kündigungen wird ein persönliches Gespräch mit den Mitarbeitenden geführt, um die Gründe für den Austritt aufzude-

cken. Oft ergibt sich durch dieses Gespräch die Möglichkeit, die Mitarbeitenden in Hinsicht der beruflichen Zukunft zu un-
terstützen. Es ist dem Betrieb wichtig, im Guten auseinander zugehen, damit die Mitarbeitenden auch zukünftig in der Öf-

fentlichkeit positiv über das Posta Liun kommunizieren. 
Tabelle 4: Die externe Marktbearbeitung.

                                                                    
28 Der Entwicklungsplan ist im Anhang auf Seite XXI zu finden. 
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10.6 Die Personalgewinnung. 

Durch die gezielte Personalgewinnung im Pos-

ta Liun werden die notwendigen und passen-
den Mitarbeitenden zum richtigen Zeitpunkt 

eingestellt. 

10.6.1 Der Personalbedarf. 

Bei den Anforderungen an die Mitarbeitenden, 

wird grossen Wert auf Sozialkompetenzen 

gelegt, um auf die Gästebedürfnisse eingehen 

zu können. Hilfsbereitschaft sowie ein ehrli-
cher und offener Umgang untereinander wird 

im Posta Liun grossgeschrieben.  

10.6.2 Die Personalwerbung. 

Nach der Neueröffnung wird extern anhand 
von Stelleninseraten in der Zeitung „Engadiner 
Post‚ und auf der Internetplattform 

www.hoteljob.ch unter der Rubrik‚ Graubün-

den‚ inseriert. Die Inserate werden zudem auf 
der hoteleigenen Homepage 
www.postaliun.ch ausgeschrieben. Die exter-

nen Massnahmen dienen nicht nur der Gewin-

nung, sondern auch der Stärkung des Images 

auf dem Arbeitsmarkt. Ein weiteres Instrument 
sind Mitarbeiterempfehlungen von bereits 
bestehenden Teammitgliedern. 

 

 

 

 

Das Posta Liun liegt im Dörfchen Mulegns im Kanton Grau-
bünden. Das historische Haus, erbaut 1870, wurde im vergan-
genen Jahr renoviert, um die Gastfreundschaft neu aufleben 

zu lassen und einen Ort der Begegnung zu schaffen. Neu zu 
entdecken sind 16 individuell gestaltete Zimmer aus einem Kontrast von Historik und poppigen Ein-
flüssen aus der Moderne sowie ein Massenlager mit 30 Betten. Die Gastronomie bietet neu eine tradi-

tionelle Küche mit moderner Raffinesse. Das à la carte-Restaurant, der Speisesaal mit einem Table 

d’hôte, die Gartenterrasse und der Salon mit total 132 Sitzplätzen, laden die Gäste zum kulinarischen 

Verweilen ein. Der Verkaufsladen Posta Consum direkt an der Passstrasse Richtung Oberengadin, 
lockt mit natürlichen und regionalen Produkten. 

Zur Neueröffnung suchen wir per 1. April 2014 in Jahresanstellung: 

 

Zwei authentische Gastgeber 
 
Ihr seid herzliche, unkomplizierte Persönlichkeiten mit einer grossen Hingabe und Offenheit gegen-

über Gästen aller Generationen. Euer Lebenslauf zeigt eine berufliche Karriere in der Hotellerie auf, 

wobei einer von Euch eine Ausbildung als Koch vorzuweisen hat, um die Leitung der Küche zu über-

nehmen. Als dynamische Motivatoren setzt ihr Massstäbe in dem historischen Hotel und tragt die 
Verantwortung in sämtlichen Abteilungen. Ihr schätzt einen ungezwungenen familiären Umgang im 

kleinen Team und pflegt einen offenen Austausch mit den Einwohnern der Region. 

Sucht ihr eine einmalige und langjährige Herausforderung in der herrlichen Bergwelt des Engadins?  

 
Ich freue mich auf eure vollständige Bewerbung und bin bei Fragen jederzeit für euch da. 
 

Posta Liun 
Herr Andrin Willi, Julierstrasse 14, 7455 Mulegns, Tel. +41 81 684 51 41 
Abbildung 19: Das Stelleninserat. 

http://www.hoteljob.ch/
http://www.postaliun.ch/


Businessplan „Posta Liun‚ - Das Personalkonzept. Diplomarbeit Team 1, Frühjahr 2013 

 

Seite 22 

10.6.3 Die Selektion. 

Von den Bewerbenden wird ein komplettes Bewerbungsdossier verlangt, welches von den Gastgebern anhand des Anforderungsprofils geprüft wird. Bei 
einer grösstmöglichen Übereinstimmung werden die Kandidaten zu einem Vorstellungsgespräch29 eingeladen. Beim Interview wird der Fokus auf Sozial-

kompetenzen und eine charakteristische Persönlichkeit gelegt. Gleichzeitig ist es von Bedeutung, die Motivation und Begeisterung für eine Anstellung in 
Mulegns herauszuspüren. 

                                                                    
29 Der Ablauf des Vorstellungsgesprächs befindet sich im Anhang auf Seite XIV. 

Phase Inhalt Hilfsmittel Beispiel 

Vorbereitung 
 

Mitarbeitende im Betrieb über 
Interview informieren, 

Räumlichkeit vorsehen 

  

Begrüssung 
 

Herzliche Begrüssung, Small-
talk und dabei einen Punkt 

aus dem Lebenslauf anspre-
chen. 

Ziel: Nervosität des Bewer-
bers abzubauen 

Bewerbungsdossier Grüezi Frau/Herr Muster. Herzlich willkommen im 
Posta Liun. Ihrem Lebenslauf habe ich entnommen, 

dass Sie im Cube in Savognin gearbeitet haben.  

Gesprächsaufnahme 

 

Kurze Konversation mit all-

gemeinen Fragen 

Bewerbungsdossier Waren Sie bereits einmal zu Gast in unserem Restau-

rant oder im Posta Consum, da Sie in Savognin le-

ben? 

Gesprächsrahmen definieren 

 

Über Dauer und Aufbau des 

Interviews informieren, Hilfs-

mittel erläutern 

Bewerbungsdossier, Stellen-

beschrieb, Anforderungspro-

fil, Notizen 

Das Interview dauert ca. eine Stunde. Wir beginnen 

mit dem Bewerbungsgespräch und anschliessend 

bringe ich Ihnen unseren Betrieb auf einer Hotelfüh-
rung näher. Ich werde mir zwischendurch Notizen 
machen, lassen Sie sich davon nicht verunsichern. 

Bewerbungsunterlagen / 

Fachliche Fähigkeiten 
 

Fragen zu Unterlagen aus der 

Bewerbung sowie zu Aufga-
ben der angegebenen berufli-

chen Erfahrungen, Unklarhei-
ten klären 

Bewerbungsdossier,  

Anforderungsprofil, Notizen 

Zuletzt waren Sie in einem Hotel mit über 70 Zim-

mern tätig. Was reizt Sie an einem kleinen Betrieb? 

Tabelle 5. Ausschnitt Vorstellungsgespräch. 



Businessplan „Posta Liun‚ - Das Personalkonzept. Diplomarbeit Team 1, Frühjahr 2013 

 

Seite 23 

Die Personalanstellung. 

Die Arbeitsverträge werden schriftlich und nach den gesetzlichen Anforde-
rungen des Gesamtarbeitsvertrages L-GAV abgeschlossen. Es werden un-

befristete Jahresverträge ausgestellt. Die Verträge für das Gastgeberpaar 
unterstehen nicht den Bestimmungen des L-GAV. 

 

Vertragsart Anwendbar für Merkmale 

Gastgeber-

vertrag 

Unternehmenslei-

tung 

Gesetzliche Grundlagen: OR, ArG  

Probezeit: 3 Monate  

Kündigungsfrist: 6 Monate  
Verpflegung: CHF 400.-/Monat 

Reinigung Arbeits- und Privatkleidung 
inklusive 

Parkplatz inklusive 

Einzelar-

beits-

vertrag 

Mitarbeitende Voll-

zeit oder Teilzeit 

summarisch,  

MA mit EFZ oder 

ohne Berufserfah-

rung 

Gesetzliche Grundlagen: L-GAV, OR, 

ArG  

Probezeit: 2 Monate  

Kündigungsfrist: 2 Monate  

Verpflegung CHF 400.-/Monat 

Reinigung Arbeitskleidung inklusive 
Parkplatz inklusive 

Prakti-

kums-

vertrag 

Praktikanten Gesetzliche Grundlagen: L-GAV, OR, 

ArG 

Probezeit: 1 Monat 
Kündigung nur möglich bei Unzu-
mutbarkeit der Weiterführung, in Ab-

sprache mit Schule 

Verpflegung: CHF 300.-/Monat 

Reinigung Arbeitskleidung inklusive 
Parkplatz inklusive 

Tabelle 6: Die Vertragsarten. 

10.7 Die Personalführung. 

Durch die Personalführung wird die Unternehmensphilosophie an die 

Mitarbeitenden weitergegeben, um gemeinsam Unternehmensziele zu 
erreichen.  

10.7.1 Der autokratische Führungsstil. 

Im Posta Liun geben die Gastgeber Leitplanken vor, innerhalb welchen die 
Mitarbeitenden einen freien Handlungsspielraum haben. Wichtige Ent-

scheidungen werden durch die Gastgeber getroffen und entlasten die 

Mitarbeitenden vor zu grosser Verantwortung. Um einen persönlichen 

Umgang im Team zu gewährleisten, werden alle Mitarbeitenden geduzt. 
Grosser Wert wird auf eine offene Kommunikations- und Informationspoli-

tik gelegt, wodurch Klarheit und Transparenz geschaffen werden.  

10.7.2 Die Einführung neuer Mitarbeitenden.30 

Durch ein standardisiertes Einführungskonzept werden Mitarbeitende 
einfach und strukturiert in den Betrieb eingeführt. Dadurch wird die Einar-
beitungszeit verkürzt und die Mitarbeitenden fühlen sich schneller im Be-

trieb integriert. Die Gastgeber führen die Einarbeitung aufgrund der Be-

triebsgrösse persönlich durch.  
 
EINFÜHRUNGSKONZEPT 

Name  Ersteller  

Vorname  Erstelldatum/Version 01.05.2014 / 1.0 

Stellenbezeichnung  Vorgesetzter  

Eintritt   Probezeitdauer  

WANN WAS WER OK 

Vorbereitungsphase 

Vertragsunterzeichnung Einholung aller Daten Gastgeber  

Vertragsunterzeichnung Dossier anlegen Gastgeber  

Tabelle 7: Ausschnitt Einführungskonzept.

                                                                    
30 Der Einführungsplan befindet sich im Anhang auf Seite XVII. 
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10.7.3 Die Personalbeurteilung. 

Die Gastgeber führen jährliche Beurteilungen31 
mit den Mitarbeitenden durch, um die Leis-

tung, das  
Verhalten und die Motivation zu analysieren. 

Die Grundlöhne richten sich nach den Mindest-
löhnen des Gesamtarbeitsvertrages L-GAV. Um 

den Betrieb aufgrund des Standortes auf dem 

Arbeitsmarkt attraktiver zu gestalten und als 

Anreiz für eine langfristige Zusammenarbeit, 
werden die Löhne um CHF 200.00 höher ange-
setzt. Der Anteil des 13. Monatslohns wird mo-

natlich ausbezahlt. 
 

 
 
 

 

 
 

10.8 Die Honorierung. 

Die Honorierung zeigt das Lohnsystem im Posta Liun auf. 

10.8.1 Die Grundlohnfestlegung. 

                                                                    
31 Der Beurteilungsbogen befindet sich im Anhang auf Seite XIX. 
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Abbildung 21: Die Beurteilungsspinne. 

Stellenbezeichnung 
Stellen 

% 
Kriterien/Funktionen 

Grundlohn 

CHF 

Gastgeber 200% 

Berufliche Karriere in der Hotellerie, ein Gastgeber mit Kochausbildung, mindestens 5 Jahre Be-
rufserfahrung und mindestens 2 Jahre Führungserfahrung, operative und strategische Leitung des 

Betriebes, Finanzen, Personaladministration und Marketing, Gastgeberrolle und direkter Gäste-

kontakt 

7‘000 

Hauswirtschaft 140% Reinigungskraft mit Grundwissen in der Hauswirtschaft 3‘600 

6 sehr gut 

5 gut 

4 befriedigend 

3 knapp ausreichend 

2 mangelhaft 

1 ungenügend 

Abbildung 20: Die Hauswirtschafts-

Uniform. 
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10.8.2 Die variablen Lohnanteile und die Zusatzleistungen.32 

Die Gastgeber erhalten jährlich eine Beteiligung von 2% des GOP-Ergebnisses. Die Verkaufs-
angestellten im Posta Consum profitieren von einer Umsatzbeteiligung von 1% des täglichen Umsat-

zes. Es werden Zusatzleistungen in Form von Fringe Benefits angeboten wie Benzingeld oder SBB-
Gutscheine, eine zusätzliche Ferienwoche und ein Antrittsgeschenk mit Gutscheinen der Region. 

 
Tabelle 9: Ausschnitt Personalbudget. 

                                                                    
32 Das Personalbudget befindet sich im Anhang auf Seite XXII. 

Réception 100% 
Ausbildung als Kaufmann/-frau HGT EFZ oder gleichwertige Ausbildung, 2 Jahre Berufserfahrung 
von Vorteil 

4‘300 

Koch 100% Ausbildung als Koch/Köchin EFZ, 2 Jahre Berufserfahrung von Vorteil 4‘300 

Hilfskoch 200 % Ausbildung nicht zwingend, mindestens 2 Jahre Küchenerfahrung 3‘700 

Service 100% Ausbildung als Restaurantfachmann/-frau EFZ, 2 Jahre Berufserfahrung von Vorteil 4‘300 

Service ungelernt 100% Ausbildung nicht zwingend, Erfahrung in der Gastronomie von Vorteil 3‘800 

Service Praktikant 100% 
Motivierter Praktikant mit grossem Interesse an der Branche, selbständiges Arbeiten in den vorge-
gebene Leitplanken, Einsatz gemäss Ausbildungsreglement 

2‘300 

Verkäufer Laden 140% Ausbildung nicht zwingend, Erfahrung im Verkauf von Vorteil 3‘800 

Tabelle 8: Die Grundlohnfestlegung. 

Abbildung 22: Die Service-Uniform. 
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11 Die Finanzen. 
Das Posta Liun leidet unter einem Investitions-
stau, da seit mehreren Jahren keine grösseren 
Renovationsarbeiten getätigt wurden. Hier 

liegt das Hauptaugenmerk des Finanzmana-
gements. Das Gebäude muss für eine anspre-

chende Nutzung als Hotel von Grund auf sa-
niert werden. Hierbei wird Wert darauf gelegt, 

den historischen Charakter des Hauses zu 
erhalten, aber zwingend notwendige Investiti-

onen zu tätigen, die den Fortbestand des Ho-
tels und auch der Gemeinde gewährleisten.  

11.1 Die Aufwendungen. 

In einem ersten Investitionsschritt soll das 

Hotel und seine Umgebung aufgewertet wer-
den, was durch Sanierungs- und Umnut-

zungsmassnahmen geschieht. Dafür werden 
im Jahr 2014 insgesamt CHF 7‘523‘760.00 auf-

gewendet. In einem zweiten Schritt wird die 

alte Schmiede in Höhe von CHF 229‘360.00 zu 
einer rustikalen Sauna umgebaut. 

11.2 Die Finanzierung. 

Von den geplanten Investitionen33 in Sanierungs-

massnahmen übernimmt die Denkmalpflege des 
Kantons Graubünden 20% auf die Gesamtkosten. 

Die restlichen CHF 6'453'760.00 werden folgender-
massen finanziert:  

 Auf den Ertragswert gemäss DCF34 belehnt 

die Graubündner Kantonalbank zu 50% und die 

Schweizerische Gesellschaft für Hotelkredite stockt 

mit 30% auf total 80% des Ertragswertes von CHF 
3'152‘316.00 auf.  

 Das Amt für Wirtschaft und Tourismus des 
Kantons Graubünden gewährt ein Darlehen in Höhe 

von CHF 1'040‘000.00 und rundet somit die Fremdfinanzierung ab.  
 Das Unternehmen wird als Aktiengesellschaft gegründet. Als Aktionäre beteiligen sich ver-

schiedene Stiftungen35 im Bereich Erhaltung und Förderung von kulturellen sowie histori-

schen Gebäuden. Zusätzlich wird das Eigenkapital durch die Ausgabe von Genussscheinen 

ergänzt. Mittels der Genussscheine können sich kunsthistorische Liebhaber Beteiligungen 
an den verschiedenen Zimmern erwerben. Sie erhalten ergänzend zu den üblichen Leistun-
gen 20% Reduktion auf das gesamte Angebot. Damit binden wir diese Hausfreunde an das 

Posta Liun.  

11.3 Die Ertragslage.  

Der Nachfrage-Kalender liefert die Basis der Budgetierung und die daraus resultierenden Erträge.  

                                                                    
33 Die Investitionen und Finanzierung sind im Anhang auf Seite XXV zu finden. 
34 Die DCF-Bewertung befindet sich im Anhang auf Seite XXVII. 
35 Die miteibezogenen Stiftungen können dem Quellenverzeichnis auf Seite 34 entnommen werden. 

Abbildung 23: Die Investitionen im Jahr 2014. 
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11.3.1 Die Nachfrage. 

Für die Zeit von Mai 2014 bis November 2015 wurde ein Nachfragekalender erstellt, welcher sich auf 

das Klima, die Schulferien der Schweiz und Feiertage stützt. Die Belegungszahlen aus der Vergangen-
heit können nicht genutzt werden, da diese keine Relevanz für das neue Posta Liun haben. Die ver-

schiedenen Events aus der Region fliessen in die Nachfrage nicht mit ein, da diese nicht in der direkt-

angrenzenden Umgebung stattfinden. Der Nachfragekalender sieht beispielsweise für den Monat 
September wie folgt aus.  
 

 

Der Nachfrage-Kalender.36 

Die Auswertung des Nachfragekalenders gibt 
Auskunft darüber, welche Auslastung in der 

jeweiligen Abteilung zu erwarten ist. Das Aus-
wertungsergebnis multipliziert mit dem ent-

sprechenden Szenarien-Faktor ergibt die zu 
erwartende Gästeanzahl im Massenlager, der 

Beherbergung und der Restauration. Folgen-

des Auslastungsszenario wird pro Tag erstellt 

und hochgerechnet.  

 
Tabelle 10: Die Auslastungsszenarien. 

Aufgrund der geplanten Marketingmassnah-

men und dem geweckten Interesse der Öffent-
lichkeit, bspw. durch regelmässige Berichte in 

den Medien, wird das realistische Szenario 
überdurchschnittlich dargestellt. Die attrakti-
ven Angebote und die Präsenz auf 

www.booking.com steigern die Buchungsein-

gänge zusätzlich.  

11.3.2 Das Angebot.  

Die Nachfrage beeinflusst den Zimmerpreis, 
sodass bspw. bei einer niedrigen Auslastung 
mit einem Durchschnittspreis von CHF 99.70 

pro Person zu rechnen ist. Somit wird bei der 

                                                                    
36 Der Nachfragekalender ist im Anhang auf Seite 

XXIX. 

Ertrag 

optimistisch

Massenlager 

Pax

Beherbergung 

Pax

Restauration 

Gedeck

Ertrag 

realistisch

Massenlager 

Pax

Beherbergung 

Pax

Restauration 

Gedeck

Ertrag 

pessimistisch

Massenlager 

Pax

Beherbergung 

Pax

Restauration 

Gedeck

tief 4 8 20 tief 0 8 12 tief 0 0 2

niedrig 16 18 50 niedrig 12 16 25 niedrig 4 2 4

mittel 24 24 80 mittel 20 22 40 mittel 8 8 15

hoch 30 30 100 hoch 26 26 80 hoch 15 14 25

September

Datum Tag Nachfrage Massenlager Nachfrage Beherbergung Nachfrage Restauration Klima Feiertage Schulferien

01.09.2014 Montag tief niedrig niedrig warm

02.09.2014 Dienstag tief niedrig niedrig warm

03.09.2014 Mittwoch tief niedrig niedrig warm

04.09.2014 Donnerstag tief niedrig niedrig warm

05.09.2014 Freitag tief hoch niedrig warm

06.09.2014 Samstag niedrig hoch hoch warm

07.09.2014 Sonntag tief niedrig hoch warm

08.09.2014 Montag tief niedrig niedrig warm

09.09.2014 Dienstag tief niedrig niedrig warm

10.09.2014 Mittwoch tief niedrig niedrig warm

11.09.2014 Donnerstag tief niedrig niedrig warm

12.09.2014 Freitag tief hoch niedrig warm

13.09.2014 Samstag niedrig hoch hoch warm

14.09.2014 Sonntag tief niedrig hoch warm

15.09.2014 Montag tief niedrig niedrig warm

16.09.2014 Dienstag tief niedrig niedrig warm

17.09.2014 Mittwoch tief niedrig niedrig warm

18.09.2014 Donnerstag tief niedrig niedrig warm

19.09.2014 Freitag tief hoch niedrig warm

20.09.2014 Samstag hoch hoch hoch warm Herbstferien

21.09.2014 Sonntag niedrig tief mittel Herbstferien

22.09.2014 Montag niedrig tief niedrig Herbstferien

23.09.2014 Dienstag niedrig tief niedrig Herbstferien

24.09.2014 Mittwoch niedrig tief niedrig Herbstferien

25.09.2014 Donnerstag niedrig tief niedrig Herbstferien

26.09.2014 Freitag niedrig mittel niedrig Herbstferien

27.09.2014 Samstag hoch mittel mittel Herbstferien

28.09.2014 Sonntag niedrig tief mittel Herbstferien

29.09.2014 Montag niedrig tief niedrig Herbstferien

30.09.2014 Dienstag niedrig tief niedrig Herbstferien

Tabelle 11: Der Nachfrage-Kalender. 

http://www.booking.com/
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jeweiligen Auslastung im Nachfragekalender mit dem entsprechenden Durchschnittspreis das Beher-

bergungsbudget ermittelt. Die Preisbildung stellt sich folgendermassen dar: 
 

  

hoch mittel niedrig tief 

Zimmerkategorie Anz. Zimmer Preis in CHF p.P. 

   Giebelzimmer 1 200.00 175.00 150.00 135.00 

Themenzimmer 4 170.00 140.00 125.00 115.00 

Komfortzimmer 9 130.00 120.00 110.00 95.00 

Standardzimmer 2 115.00 105.00 95.00 90.00 

Total Zimmer 16 

    Durschnittspreis je Auslastung   135.94 120.00 107.81 99.69 

Tabelle 12: Die Preisbildung. 

Der Umsatz pro Zimmer. 

Beherbergungsertrag 2014/2015 CHF 626‘584.75 

Total Zimmer bei 333 Öffnungstagen 5328 

RevPAR CHF 117.60 
Tabelle 13: Der RevPar. 

11.3.3 Der Konkurrenzvergleich. 

Zur Bestätigung der Preisfindung werden 
die Mitbewerber zu einem Vergleich heran-

gezogen. 

Der direkte Preisvergleich. 

Die bestehenden Mitbewerber werden 
durch die Konkurrenzanalyse im Bereich 

Marketing definiert und zum Preisvergleich 

eingesetzt. Zusätzlich wird der Vergleich 

durch das Hotel Zum Bismarckturm aus 

Kassel (Deutschland) ergänzt, ein histori-
sches Haus mit einem ähnlichen Hotelstan-

dard. 

 

 

Die Positionierung. 

Anhand der gegenübergestellten Preise ge-
mäss dem direkten Preisvergleich im Juli und 

den Bewertungen auf Trip Advisor37 resultiert 
die nachfolgende Positionierung. 

 
Abbildung 25: Die Revenue-Positionierung. 

Das Posta Liun strebt ein durchschnittliches 
Rating von angenommenen 4 von 5 Punkten 

an. Das Posta Liun bewegt sich in der Positio-

nierung im mittleren Preissegment. Mit der 
kontinuierlichen Steigerung der Servicequali-
tät wird auch das Onlinerating verbessert.  

                                                                    
37 Quelle: Tripadvisor, besucht 11.04.13 

http://goo.gl/Mf1W8  

Abbildung 24: Der direkte Preisvergleich. 

http://goo.gl/Mf1W8
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Das Herbstangebot für Familien. 

In Zusammenarbeit mit dem Parc Ela wird ein famoses Herbstangebot 
angepriesen. Dies lockt Familien von nah und fern in den Parc Ela und ins 

Hotel. 

11.3.4 Das Fazit aus Nachfrage und Angebot. 

Das Betriebsergebnis beträgt im ersten Jahr CHF -297‘290.00, da das Posta 
Liun nur während 6 Monaten geöffnet ist. Aufgrund eines notwendigen 

Vorlaufs für Vorbereitungen sind die Personalkosten prozentual höher als 
in den folgenden Geschäftsjahren. Auch der Marketingaufwand ist mit 

12% aufgrund der Wiedereröffnung sowie entsprechenden Marketingmas-
snahmen höher als die Kennzahl von 8%. In den folgenden zwei Ge-

schäftsjahren zeichnet sich noch ein Verlust ab, welcher jedoch ergänzend 

mit dem neuen rustikalen Sauna-Projekt in der Alten Schmiede verbessert 

wird. Auch durch die stärkere Vermarktung des vollendeten Gesamtpro-
jekts kann im ersten Jahr nach der Fertigstellung ein positives Jahreser-
gebnis präsentiert werden. So wird sich das Unternehmensergebnis auf 

CHF 75'000.00 einpendeln. 
 

 
 
 

 

Abbildung 26: Das Herbstangebot. 

Abbildung 27: Die Entwicklung von GOI, GOP und Betriebsergebnis. 



Businessplan „Posta Liun‚ - Die Finanzen. Diplomarbeit Team 1, Frühjahr 2013 

 

Seite 30 

 

2013/2014 

 

2014/2015 

 

2015/2016 

 

2016/2017 

 

2017/2018 

 Beherbergung CHF 317'462.25 28% CHF 626'584.75 28% CHF 670'946.19 28% CHF 705'029.53 28% CHF 733'799.35 28% 

Restaurationen CHF 712'141.67 62% CHF 1'352'176.67 61% CHF 1'446'689.03 61% CHF 1'518'923.49 60% CHF 1'579'600.42 60% 

Posta Consum CHF 111'728.40 10% CHF 219'653.28 10% CHF 235'029.01 10% CHF 246'780.46 10% CHF 256'651.68 10% 

Nebenleistungen CHF 9'000.00 1% CHF 15'400.00 1% CHF 31'226.00 1% CHF 44'576.00 2% CHF 45'743.04 2% 

Total CHF 1‘150‘332.32 100% CHF 2‘213‘814.70 100% CHF 2‘383‘890.23 100% CHF 2‘515‘309.48 100% CHF 2‘615‘794.49 100% 
Tabelle 14: Die Ertragslage.

11.4 Die Mehrwertsteuer. 

Beim Verkauf der Produkte aus der Region und der umliegenden Bauern-

höfe gilt es zu beachten, dass diese in der Regel nicht der Mehrwertsteuer 
unterliegen, und doch darf ein Vorsteuerabzug von 2.5% auf den Rech-
nungsbetrag vorgenommen werden. Zusätzlich muss ein besonderes Au-

genmerk auf die verschiedenen Mehrwertsteuersätze des Posta Consums 

gelegt werden. Die Take Away-Produkte unterliegen beispielsweise einem 

MWST-Satz von 2.5%.  
 

Bei der Renovationsrechnung der Gastgeberwohnung sollte aufgrund des 
nicht berechtigten Vorsteuerabzugs ein separates Baukonto geführt wer-

den.  

 
Die Kurtaxe ist ein Nicht-Entgelt und daher nicht steuerbar und nicht be-
rechtigt zur Vorsteuerkürzung. 
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12 Die Empfehlung an den 

Auftraggeber. 
Zunächst bedanken wir uns für die Möglich-
keit, an einem solch besonderen Projekt arbei-

ten zu dürfen und Erlerntes in einen praxisna-
hen Fall umzusetzen. Die Zeit war für uns sehr 

lehrreich. Die erfolgreiche Umsetzung eines so 

anspruchsvollen Projekts war für unser Team 
herausfordernd und lehrreich zugleich. 

 
Für die aussichtsreiche Realisierung des Pro-

jekts Posta Liun ist es vor allem wichtig, die 
geplanten Investitionen vollumfänglich durch-

zuführen. Auch wenn zu Beginn das Aufbrin-
gen der nötigen Gelder schwierig werden 

könnte, müssen insbesondere die Investitio-

nen in das Haupt- und Nebengebäude sowie 

die Dependance unmittelbar getätigt werden. 

Nur so kann sich das neue Posta Liun von der 
Vergangenheit lösen und einer erfolgreichen 

Zukunft entgegenblicken. Damit wird die Basis 

für ein nachhaltiges Wirtschaften an diesem 

verkehrsreichen Standort gelegt.  
 

Um die Zusammenarbeit mit dem Parc Ela 
weiter zu stärken, ist es wichtig die umliegende 

Natur und die damit verbundene Ruhe in das 

Projekt Posta Liun einzubinden. Der Piz Platta 

liegt direkt vor der Haustür und zahlreiche 
Wanderwege führen an Mulegns vorbei oder 

durchqueren den Ort. Auch Giovanni Seganti-

ni, dem wir ein Themenzimmer gewidmet ha-

ben, gebührt eine einzigartige Wanderroute. Dieser Wanderweg, inspiriert vom italienischen Maler, 

führt durch die einmaligen Engadiner und Sursetter Gebirgslandschaft direkt an Mulegns vorbei. Mit 
der Sanierung des Hauses kann auch das Posta Liun mit gelebter Geschichte des Künstlers aufwarten 

und besser in den Wanderweg integriert werden.  
 

In die Überlegungen zu unserem Businessplan beziehen wir bereits einen Beitritt zu den Swiss Historic 
Hotels mit ein, um mit dieser Vereinigung für authentisch historische Hotels und Restaurants die Posi-

tionierung des Posta Liun zu stärken. Eine Kooperation mit anderen Hotels mit ähnlichen Strukturen 

wäre ausserdem denkbar. Mit dieser Art von Zusammenarbeit wird der neue Auftritt des Posta Liun 

manifestiert, Synergien können aufgebaut sowie genutzt, und unsere neu definierte Zielgruppe kann 
direkter angesprochen werden. 
 

Die potentiellen Mitarbeitenden sollten gezielt für die Bedürfnisse des Posta Liun rekrutiert werden. 
Besonders wichtig sind die regionale Verbundenheit jedes einzelnen, der Wille gemeinsam an einem 

Strang zu ziehen, und die Identifizierung mit dem Haus und seiner Verknüpfung historischer Werte mit 
modernen Einflüssen. Nur so kann gewährleistet werden, dass sich die Mitarbeitenden auch länger an 
das Posta Liun gebunden fühlen und auf lange Sicht ihr authentisches Engagement in den Betrieb 

einbringen. Des Weiteren ist die Offenheit, vor allem bei den Gastgebern, für vielseitige, flexible Eins-

ätze im Posta Liun essentiell. 
 

Während der Arbeit am Projekt des Posta Liun wurden wir bereits vom Prinzen wach geküsst und 

sehen das Posta Liun schon vor Augen. Eine Umsetzung unseres Projekts würde nicht nur das Postho-
tel Löwen sondern auch die Gemeinde, die Region sowie den Parc Ela aufwerten und für zukünftige 

touristische Entwicklungen erschliessen.  

Wir sind überzeugt, dass das Posta Liun mit unserem Konzept erfolgreich wirtschaften kann und wün-
schen unserem Auftraggeber, Herrn Andrin Willi, sowie dem Geschwisterpaar Willi alles erdenklich 

Gute für die Zukunft des Posta Liun. 

13 Die Reflexion. 

Der Auftakt. 

Die Fahrt mit dem Car nach Mulegns in den Bündner Alpen war geprägt von spannenden Momenten, 
steigenden Erwartungen und einem Funken Ungewissheit, wohin uns diese Reise wohl führen mag. 

Zunächst durften wir in Savognin einen ersten Vorgeschmack der Köstlichkeiten der Region bei einem 
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reichhaltigen Steh-Lunch geniessen. Kulina-

risch gestärkt ging die Fahrt weiter in das ca. 
10 Kilometer entfernte Mulegns. 

 
Angekommen in Mulegns, der kleinsten politi-

schen Gemeinde Graubündens, wuchs die 
Spannung in jedem einzelnen, denn bereits 

von aussen gewannen wir einen ersten Ein-

druck über den leicht maroden Zustand der 

historischen Gemäuer. Im Speisesaal des 
Posthotel Löwen wurden wir nochmals be-
grüsst und erhielten eine Darstellung der Aus-

gangslage von unseren Dozenten der SHL, von 
Herrn Andrin Willi (Auftraggeber) sowie von 

Frau Ludmila Seifert (Heimatschutz) und Herrn 
Dieter Müller (Parc Ela). Im Anschluss konnten 
wir bei einem Rundgang durch das Hotel und 

die Gemeinde die Begebenheiten genauer 

begutachten und die gewonnen Eindrücke auf 
uns wirken lassen. Wir fühlten uns wie auf ei-

ner Zeitreise in die Vergangenheit, als wir 

durch zum Teil gut erhaltene Zimmer, aber 
auch durch Räume gingen, an denen der Zahn 

der Zeit kräftig genagt hat. Wir mussten schon 

bald feststellen, dass dieses Projekt kein leich-
tes wird und wir mit einigen Hürden rechnen 

müssen. So ist die Julierstrasse direkt vor der 

Haustür des Hotels, welche auch der Aus-
gangspunkt für unseren Heimweg war, nur 
einer der schwerwiegenden Faktoren, die es in 

unsere Überlegungen einzuschliessen galt. 
Knapp vor der Hausmauer passieren in Spit-
zenzeiten täglich bis zu 6000 Fahrzeuge. Ist 

dies nun Unheil oder Gunst, fragte sich mitunter jeder einzelne auf der Fahrt zurück nach Luzern. 

Bei einem kulturellen Quantensprung trafen wir uns noch am gleichen Abend in einem indischen Res-
taurant in Luzern, um unsere gewonnenen Eindrücke auszutauschen und die ersten Ideen zu kreieren. 

Die erste Etappe im Gruppenverband. 

Am ersten Tag nach der Eröffnung der Diplomarbeit bezogen wir unseren Gruppenraum im Pavillon. 

Bereits am Abend zuvor sammelten wir die ersten Impulse. Nachdem sich jeder noch weitere Gedan-
ken über die Umsetzung des Projekts gemacht hatte, trugen wir die Grundvorstellungen zusammen 

und notierten diese ohne detaillierte Wertung. Jeder einzelne durfte ununterbrochen seine Vorstel-

lung einbringen und seinen Gedankengang abschliessen. Das war ein wichtiger Aspekt in unserer 

Gruppe, denn nur der respektvolle Umgang mit jeder einzelnen Idee würde zur Akzeptanz gegenüber 
Ideen eines anderen führen.  
Waren die vorgetragenen Ideen einmal verknüpft, kamen wir relativ schnell zu dem Entschluss, dass 

das Haus eine grundlegende Sanierung benötigt und wir die Historie mit der Moderne verschmelzen 
lassen wollen. Es fragte sich aber noch, wie wir die Gemeinde bzw. die Region vermehrt mit einbezie-

hen wollten. Soll nun ein Erlebnispark geschaffen werden? Wie stehen die noch bestehenden Ein-
wohner der Gemeinde Veränderungen gegenüber? Können wir etwas Grosses wagen oder konzentrie-
ren wir uns lieber auf das Kernprojekt – das Posthotel Löwen? Um eine Lösung auf all die Fragen zu 

finden, sahen wir uns gemeinsam die Dokumentation auf 3SAT an, „Mulegns, das Dorf, in dem nie-

mand hält‚ (Sendung vom 06.04.2013). Hatten wir erst mal den Schock über die prekäre Situation des 
Dorfes verdaut, versuchten wir uns gegenseitig zu motivieren und schafften es somit mit weiteren 

neuen Impulsen an das Projekt heranzutreten.  

 
Nach dem ersten Tag und neun rauchenden Köpfen arbeiteten wir auch am Folgetag im Gruppenver-

band, um die definierten Ideen weiter auszufeilen und für alle gleichermassen greifbar zu visualisie-

ren. Es wurde eine Rohform des Nutzungskonzepts ausgearbeitet und detaillierte Informationen für 
alle auf Flip-Charts festgehalten. Diese galten als konstanter Anhaltspunkt, damit alle während der 

anstehenden Arbeiten in den einzelnen Vertiefungsfachgruppen die gleiche Stossrichtung verfolgten. 
Ausserdem gaben wir unserem Baby einen Namen: Das Posta Liun. Erschaffen nach einem kurzen, 
knackigen Brainstorming und anschliessender demokratischen Abstimmung. Der Name Posta Liun 
lag am Ende eindeutig vorne. Wir sind begeistert von diesem Eigennamen, da er die rätoromanische 

Sprache neu, kreativ, fantasievoll und gewagt interpretiert und unsere Arbeit an diesem Projekt wie-
derspiegelt.  
 



Businessplan „Posta Liun‚ - Die Reflexion. Diplomarbeit Team 1, Frühjahr 2013 

 

Seite 33 

Am Ende des zweiten Tages nach der Diplo-

meröffnung hatten alle das gleiche Bild vor 
Augen. Wir waren motiviert vor allem das Pos-

ta Liun neu herauszuputzen, damit der uner-
messliche historische Wert des Gebäudes er-

halten bleibt. Die Gemeinde sowie die Region 
liessen wir dabei nicht ausser Acht. So hielten 

wir parallel fest, dass diese über die Förderung 

des Erhalts seltener, alter Pflanzensorten 

(ProSpecieRara) komplett integriert werden 
sollen, sodass eine Agrarkultur fast wie in alten 
Tagen entsteht. Die Gemeinde kann so auf 

lange Sicht die Wirtschaftlichkeit durch Urpro-
duktion verbessern und der Region einen er-

heblichen Vorteil verschaffen. 

Das Arbeiten in den einzelnen Vertiefungs-
fachgruppen. 

Nach ausgezeichneter Vorbereitung durch die 

vorangegangene Projektarbeit, waren die ein-
zelnen Teams bereits bestens aufeinander 

eingespielt. Einer relativ reibungslosen Auf-

nahme der Arbeit stand somit nichts im Wege. 
Es wurde produktiv und effizient gearbeitet. 

Damit dabei keine Aufgaben vergessen wur-

den, griffen wir auf Hilfsmittel wie „Google 
Drive‚ zurück. Ein schneller Überblick über die 

bereits erledigten und noch zu bearbeiteten 
Aufgaben war so jederzeit möglich. Zusätzlich 
erkundigten wir uns immer wieder bei den 
anderen Kleingruppen, ob jeder gut voran 

kommt oder eventuell Unterstützung benötigt 
wird. Unser Zeitplan war konstant auf einem 
Flip-Chart präsent, den internen Abgabetermin 

stets im Visier. Alle Gruppen teilten sich ihre Zeit bestens ein, wodurch ein Erreichen der internen Ziele 

gewährleistet wurde. 

Die Schwierigkeiten und deren Lösungen. 

Die grösste Schwierigkeit, welche uns wahrscheinlich über die ganze Zeit hinweg begleitete, war si-
cherlich die scheinbar aussichtslose Situation des Posthotel Löwen und der Gemeinde Mulegns. Kon-

stante gegenseitige Motivation und das Herauskitzeln von kreativen Lösungsansätzen in allen Berei-
chen waren daher unerlässlich. Durch die Harmonie in unserem Team, die gegenseitige Unterstüt-

zung und den steten Antrieb untereinander gelang es uns den Fokus auf „unser‚ Posta Liun zu legen, 

sodass sich ein relativ konstanter Fortschritt in unserer Arbeit einstellte. Auch wir glauben an den 

Prinz und benennen gern ein Zimmer in unserem Posta Liun nach ihm. 
 
Eine besondere Herausforderung war der Umgang mit der Finanzierung des Projekts. Es wurde eini-

ges an Zeit investiert die Möglichkeiten der Finanzierung zu erforschen, aufzudecken und einigermas-
sen realistisch aufzustellen. Durch den daraus resultierenden Mehraufwand mussten die anderen 

Gruppenmitglieder ein grösseres Pensum auf sich nehmen, was jedoch ohne Murren zu vereinbaren 
war. Die Toleranz gegenüber der Arbeit des anderen, der Wille sich gegenseitig unter die Arme zu grei-
fen und auch der Zusammenhalt in unserem Team haben sich während dieser Arbeit als enorme 

Stärke erwiesen.  

Die Schlussfolgerung für den eigenen Lernprozess. 

Die Vorsätze für die Konzipierung unserer Diplomarbeit haben wir mit Erfolg eingehalten und konse-

quent umgesetzt. Dank eines verbesserten Zeitmanagements stellten wir rasch fest, wie wichtig der 

Überblick über bereits erreichte Ziele ist. Das solchermassen visualisierte Vorankommen spornte die 
Gruppe an und motivierte gleichzeitig zu weiterem Fortschritt. Wir hatten alle Freude an unseren Auf-

gaben, was für eine gelungene Arbeit essentiell ist. Anerkennung und Respekt generierten Leistung 

und Motivation.  

 

So bleibt das Fazit aus unserer Diplomarbeit -  werden erlangte Erkenntnisse zielstrebig umgesetzt, 
bleibt der Erfolg nicht aus.  
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14 Die Quellen.38 
Die Zukunft des Ferienreisens – Trendstudie besucht 11.04.13 
http://goo.gl/sBBol 
 

BAK Prognosen für den Schweizer Tourismus – Ausgabe Oktober 
2012, besucht 11.04.13 

http://goo.gl/YDaZ2 

 

Marktforschung Graubünden – Monitor Zielmarktpotential und –
entwicklung, veröffentlicht Dezember 2012 

http://goo.gl/FES3Z 
 
5. Bündner Tourismusforum – Institut für Tourismus und Zeitfor-

schung, veröffentlicht 7. Dezember 2012 
http://goo.gl/Z7mcr 

 
Wikipedia: Soziale Isolation, besucht 11.04.13 

http://goo.gl/jCRc8 

Wahre Authentizität und ihre Inszenierung, besucht 11.04.13 

http://goo.gl/cZ92y  
 

Amt für Wirtschaft und Tourismus, veröffentlicht 5.12.2012 

http://goo.gl/hm9Sh 

 
Travel Gold Rush 2020, besucht 13.04.13 

http://goo.gl/ipg1x  
 
GDI, Musik ja, Unterwäsche nein, besucht 11.04.13 

http://goo.gl/89vkE 

                                                                    
38 Um eine bessere Lesbarkeit zu gewährleisten, wurden die Internetlinks mittels 

Google URL Shortener gekürzt. 

Schweiz Tourismus: 10 Trends, die den Schweizer Tourismus mittel-

fristg beeinflussen, besucht am 10.4.2013 
http://goo.gl/MeSpV 

 
www.wandern.ch, besucht am 11.04.2013  

http://goo.gl/s31Gx 
 

Das Sportverhalten der Schweizer Bevölkerung, veröffentlicht 

18.07.2012  

http://goo.gl/BAMCc 
 
südostschweiz.ch, besucht 11.04.13  

http://goo.gl/Joeo7  
 

Staatssekretariat für Wirtschaft Konjunkturprognosen , besucht 
10.04.13  
http://goo.gl/gLxsJ 

 

Bündner Heimatschutz, besucht 10.04.13  
http://goo.gl/6XxDl 

 

Tarifbroschüre Radio Grischa, besucht 11.04.13 
http://goo.gl/VVuS1  

 

Radio 24 Zürich Spot-Tarife 2013, besucht 11.04.13 
http://goo.gl/cG9HV 

 

Radiowerbung braucht keine Aufmerksamkeit, besucht 13.04.13 
http://goo.gl/RZ8QT  
 

Kurz, knapp und prickelnd – die richtige Radiowerbung, veröffentlicht 
22. Juli 2009 
http://goo.gl/yH1sP  

http://goo.gl/sBBol
http://goo.gl/YDaZ2
http://goo.gl/FES3Z
http://goo.gl/Z7mcr
http://goo.gl/jCRc8
http://goo.gl/cZ92y
http://goo.gl/hm9Sh
http://goo.gl/ipg1x
http://goo.gl/89vkE
http://goo.gl/MeSpV
http://goo.gl/s31Gx
http://goo.gl/BAMCc
http://goo.gl/Joeo7
http://goo.gl/gLxsJ
http://goo.gl/6XxDl
http://goo.gl/VVuS1
http://goo.gl/cG9HV
http://goo.gl/RZ8QT
http://goo.gl/yH1sP
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Hoteljob, besucht 08.04.13 

http://goo.gl/V2HXB  
 

Kennzahlen Hotellerie / Hotellerie Suisse, besucht 10.04.13 
http://goo.gl/82UMM  

 
TripAdvisor, besucht 11.04.13 
http://goo.gl/uCENg  
 

Zentralwäscherei Chur, Herr Claudio Hauser, besucht 11.04.13 

http://goo.gl/4J3Up  

 

Holzzuber, besucht 09.04.13 
http://goo.gl/KkpIu 

 

Ferienkalender, besucht 10.04.13 

http://goo.gl/S500y 
 

Stiftungen, recherchiert 10.04.13 
Ulrico Hoepli-Stiftung (CSS Group) 

Zweck: Engagement in kulturelle Werte der Schweiz. (Baudenkmäler, be-

wegliches Kunst- und Kulturgut)  

Credit Suisse Group, Ressort GHF martin.trachsler@credit-suisse.com 
 

Stiftung Pro Patria 

Zweck: Zur Förderung von Projekten der Kulturpflege und für soziale Zwe-
cke  

www.propatria.ch 

 

Bundesamt für Kultur (BAK) 
Zweck: Verantwortlich für die Förderung und Erhaltung kultureller Vielfalt. 
Unterstützt die Denkmalpflege und engagiert sich in der kulturellen Bil-

dung.  

www.bak.admin.ch, info@bak.admin.ch 

 
Stiftung pro Flims 

Zweck: Förderung einer multioptionalen Angebotsentwicklung im Tou-
rismus- und Freizeitbereich.  

gemeinde@flims.gr.ch 
 

Kanton Graubünden, Kulturförderung 

Zweck: Erhaltung und Förderung der kantonalen Dreisprachigkeit sowie 

die wissenschaftliche Erforschung des Kultur- und Lebensraums Grau-
bünden.  
www.kulturfoerderung.gr.ch/ 

 
Stiftung Martin-Peter Enderlin 

Zweck: Bezweckt die Förderung und Erhaltung Walserischer Kultur in 
Graubünden.  
www.walserverein-gr.ch 

 

Vitra Design Stiftung 
Zweck: Förderung des Bewusstseins für Kunst, Design und Architektur.  

c/o Fehlbaum & Co., Klünenstrasse 22, 4127 Birsfelden/BL 

 
Finanzgeber, recherchiert 10.04.13 

Graubündner Kantonalbank 
Kontakt telefonisch / indikative Angaben / www.gkb.ch 

 
Schweizerische Gesellschaft für Hotelkredit  

www.sgh.ch  
 

Denkmalpflege des Kantons Graubünden  
www.denkmalpflege.gr.ch 
 

Timo Albiez: Skript „Strategisches Management“ 

http://goo.gl/V2HXB
http://goo.gl/82UMM
http://goo.gl/uCENg
http://goo.gl/4J3Up
http://goo.gl/KkpIu
http://goo.gl/S500y
mailto:martin.trachsler@credit-suisse.com
http://www.propatria.ch/
http://www.bak.admin.ch/
mailto:info@bak.admin.ch
mailto:gemeinde@flims.gr.ch
http://www.kulturfoerderung.gr.ch/
http://www.walserverein-gr.ch/
http://www.gkb.ch/
http://www.sgh.ch/
http://www.denkmalpflege.gr.ch/
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Schweizerische Hotelfachschule Luzern Schuljahr 2012/2013 

 
Timo Albiez: Skript „Marketing 2“ 

Schweizerische Hotelfachschule Luzern 
 

Christa Augsburger: Skript „Personalmanagement“ 
Schweizerische Hotelfachschule Luzern Schuljahr 2012/2013 

 

Valérie Burnier:Skript „Betriebsorganisation“ 

Schweizerische Hotelfachschule Luzern Schuljahr 2012/2013 
 
Valerie Karlen: Skript „Finanzmangement“ 

Schweizerische Hotelfachschule Luzern Schuljahr 2012/2013 
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I Das Marketing. 

I.I Die Grundrisspläne. 

 
Abbildung 28: Das Untergeschoss. 
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Abbildung 29: Das Erdgeschoss. 
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Abbildung 30: Das 1. Obergeschoss. 

  



Businessplan „Posta Liun‚ - Das Marketing. Diplomarbeit Team 1, Frühjahr 2013 

 

Seite IV 

 

Abbildung 31: Das 2. Obergeschoss. 
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Abbildung 32: Das 3. Obergeschoss. 
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Abbildung 33: Das Dachgeschoss. 
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I.II Die Menükarte. 

Posta Liun Posta Liun 
Zum Einstieg… 

Blattsalat mit Dörrfrüchten und gerösteten Baumnüssen,  

serviert in der Schüssel 
 

Alpkäse mit dreierlei Bündner Fleischspezialitäten und Hausbrot 
 

Bündnerfleisch Carpaccio mit gehobeltem Bergkäse  

 
Forellenaufstrich mit geröstetem Hausbrot und Salat  

 
Bündner Gerstensuppe nach altem Rezept mit Puschlaver  

Roggenbrotschnitte 

 
Churer Rieslingsuppe mit Rauchspeckspiessli  
 

Aus der Hauptküche… 

Maluns mit Alpkäse und hausgemachtem Apfelmus 

 
Würzige Mangoldpizokels 
Mit Speckwürfeln, frischen Kräutern und geröstete Zwiebeln 

 

Capuns nach „Originalrezept‚  

Mit Speck, Trockenfleisch und frischen Kräutern, 
eingewickelt in Mangoldblätter, serviert an leichter Rahmsauce  
 

Geräucherte Engadiner Hauswurst mit Rösti und Dörrbirne 

 
Cordonbleu mit Bündner Rohschinken, Bergkäse und  

lauwarmen Kartoffelsalat 

 
CHF   9.50 
 

 

CHF 19.50 
 

CHF 17.50 
 

CHF 16.50 

 
CHF   9.50 

 
 

CHF 10.50 

 

 
CHF 23.00 
 

CHF 24.00 

 

 
CHF 25.00 
 

 

 

CHF 29.00 

 

CHF 31.00 

 

Aus der süssen Ecke… 

Crèmeschnitte am Meter  

 
Hausgemachte Nusstorte im Glas mit Doppelrahmglace  

 
Dessertvariation Posta Liun  

 

 
 

Heutiges Tagesmenu  
Posta Liun Salat mit gerösteten Hausbrotwürfel 

 

Leicht gebundene Rindskraftbrühe mit Capuns 
 

Engadiner Wurst und Speck mit Kartoffelspalten+ und  

Senfsauce 
 

 

 
Menu Table d’hôte 
Mulegnser Heusuppe mit Karoffelknusperli  

oder 

Salat mit Birnen und Savogniner Geisskäse 

 
In Veltliner Rotwein gebeiztes Rindfleisch mit Tatsch und Pilze 

 

Hausgemachter Apfelkuchen mit Bündner Nusstorten Glace und 
Williamsschaum 

 

 

CHF   8.50 

 
CHF   9.50 

 
CHF 10.50 

 

 
 

CHF 18.00 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
CHF 55.00 

Abbildung 34: Die Menükarte. 
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I.III Die SWOT-Matrix. 
 Chancen Risiken 

S
tä

rk
en

 

Stärkerer Ausbau der Nahnaturerlebnisse 

Trend „Authentizität‚ 
Trend „Zurück in die Natur‚ 

Trend „Begegnung‚ 

 

Nähe zu unberührter  

Natur 
Authentischer Betrieb mit  

langer Geschichte 

Kooperation mit dem Naturpark Ela 

Begegnungen werden durch verschiedene  
Möglichkeiten geboten 

Viel Lärm, Gefährdung durch Verkehr 

 
 
 

 

 

 
 

 

 

Viel Zufluss an Passanten durch  
Durchfahrtsstrasse 

S
ch

w
äc

h
en

 

Bekanntheitsgrad des historischen Gebäude 

Neues Gastgeberpaar mit Einsatz und Elan 
 

 
 

 

 

 
 
Alte Bausubstanz, sanierungsbedürftig 

Fehlender Elan auf Seiten der Gastgeber 
Finanzstruktur ist sehr wage 

Grosse Konkurrenz durch Nachbargebiete 

Trend „Kidfluence‚: Beeinflussung  
durch Kinder 

 
 

 

 

 
 
Schwerer Stand durch langjährige  

Vernachlässigung 
Wenig spannende Infrastruktur für Kinder 

Abbildung 35: Die SWOT-Matrix. 
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I.IV Die Segmentierung. 

Die Beherbergung. 

 Ausflugshungrige Individual-

gäste / Best Agers 

Familien mit Kindern Gruppen Durchreisende 

Standardzimmer X   X 

Komfortzimmer X X  X 

Themenzimmer X X  X 

Giebelzimmer X X  X 

Champ X X X  
Tabelle 15: Die Segmentierung - die Beherbergung. 

Die Restauration. 

 Ausflugshungrige Individual-
gäste / Best Agers 

Familien mit Kindern Gruppen Durchreisende 

Restaurant Posta Liun X X  X 

Gartenterrasse X X X X 

Table d’hôte X X X  
Tabelle 16: Die Segmentierung - die Restauration. 

Das Zusatzangebot. 

 Ausflugshungrige Individual-
gäste / Best Agers 

Familien mit Kindern Gruppen Durchreisende 

Alte Schmiede X X X  

Posta Consum X X  X 
Tabelle 17: Die Segmentierung - das Zusatzangebot. 
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I.V Der Kommunikationsplan. 

 Medium Publikationseinheit und -rhytmus Kosten Kontrolle 

Online & Social Media Webseite Konzipierung, Aufbau und Hosting39 

News- und Blogeinträge, alle zwei Wochen (intern) 

CHF 15‘000 

 

Anzahl Besucher, gemessen mit 

Google Analytics 

Youtube Zwei- bis dreiminütiges Tagebuch-Video, einmal wö-
chentlich 

CHF 1‘500 Anzahl Views 

Facebook Bilder, Videos, Events, tägliche Posts (intern) 

Wettbewerbe, einmal monatlich 

 

CHF 4‘000 

Anzahl Likes 

Anzahl Wettbewerbteilnehmer 

Artist of the year Wand des Posta 

Consum 

Menükarten 
Guest Checks 
Etiketten 

Einmal jährlich, für das ganze Jahr, erstmals am Er-

öffnungswochenende, Einfluss auf Corporate Design 

CHF 35‘000 Direktes Feedback, Medienprä-

senz 

Radio Radio Grischa Spot zu 20 Sekunden, fünfmal täglich, zwei Wochen 
(wochentags und samstags), Juni 2014 

CHF 4‘80040 Einschaltquoten 

Radio 24 Zürich Spot zu 20 Sekunden, fünfmal täglich, zwei Wochen 

(wochentags), Mai 2014 

CHF 30‘00041 Einschaltquoten 

Plakatkampagne42 Plakate F12-Plakate, 2km vor und nach Mulegns, ganzjährig 

Flyer-Plakate in den Bergbahnen von Savognin und 
Bivio 

CHF 9‘700 

CHF 5‘000 

Direktes Feedback 

Anzahl Besucher auf Landing 
Page des QR-Codes 

Print Prospekte 

Menükarten 

Hotelprospekte, A5, einmal jährlich 

Intern gestalten und drucken, je nach Angebot 

CHF 5‘000  

Events Eröffnungsevent 23. -24. Mai 2014, mit Live-Painting und grossem Fest CHF 30‘000 Direktes Feedback, Medienprä-

senz 

Total CHF 140‘000  
Tabelle 18: Der Kommunikationsplan. 

                                                                    
39 Verwendung der Google Business Solution http://goo.gl/shQZH  
40 Quelle: Tarifbroschüre Radio Grischa, besucht 11.04.13 http://goo.gl/VVuS1  
41 Quelle: Radio 24 Zürich Spot-Tarife 2013, besucht 11.04.13 http://goo.gl/cG9HV   
42 Mit Einbezug des Artist of the year 

http://goo.gl/shQZH
http://goo.gl/VVuS1
http://goo.gl/cG9HV
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I.VI Die Webseite. 

 
Abbildung 36: Die Webseite www.postaliun.ch 
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II Das Personal. 

II.VII Die Einsatzplanung. 

Dienstplan bei starker Auslastung 
        Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag 

Gastgeber Front G D B Frei 1/2 G G D 

Gastgeber Küche Frei F F F F F F 1/2 

Réceptionist B B 1/2 Frei B B B B 

Koch G G G 1/2 Frei  G G G 

Hilfskoch 1 D D E D Frei Frei G 

Hilfskoch 2 F Frei Frei G D D C 

Servicemitarbeiter EFZ E E E H Frei 1/2 D D 

Servicemitarbeiter Frei Frei A A A A A 

Servicepraktikant A A Frei 1/2 G H E E 

Reinigungskraft 100% B B B Frei 1/2 B B B 

Reinigungskraft 40% Frei Frei   B B B 1/2   

Verkäufer 80% C C C C Frei 1/2 C Frei 

Verkäufer 60% Frei Frei     C C C 

        Dienstplan bei mittlerer Auslastung 

  Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag 

Gastgeber Front F B B Frei Frei G G 

Gastgeber Küche Frei G G G G D Frei 

Réceptionist B Frei Frei B B B B 

Koch G G Frei Frei  G G G 

Hilfskoch 1 D D D D Frei Frei G 

Hilfskoch 2 Frei Frei G G D G B 

Servicemitarbeiter EFZ H Frei Frei H H H D 

Servicemitarbeiter Frei A A A A A Frei 

Servicepraktikant A E E Frei Frei C A 
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Reinigungskraft 100% B B B Frei Frei B B 

Reinigungskraft 40% Frei Frei   B B     

Verkäufer 80% C C C C   Frei Frei 

Verkäufer 60% Frei Frei     C C C 

        Dienstplan bei schwacher Auslastung 

  Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag 

Gastgeber Front Frei G B B B B Frei 

Gastgeber Küche Frei Frei G G G G B 

Réceptionist B B Frei Frei C Laden C Laden C Laden 

Koch G G Frei Frei  G G G 

Hilfskoch 1 D D C C Frei Frei G 

Hilfskoch 2 Frei Frei G G D D B 

Servicemitarbeiter EFZ E Frei Frei H H H D 

Servicemitarbeiter Frei A A A A Frei Frei 

Servicepraktikant A E E Frei Frei A A 

Reinigungskraft 100% B B Frei Frei Frei B B 

Reinigungskraft 40% Frei Frei B 1/2 B 1/2 B 1/2     

Verkäufer 80% C C C C   Frei Frei 

Verkäufer 60% Ferien Ferien Ferien Ferien Ferien Ferien Ferien 

 
       

Legende 
       A 06.30 - 15.30 Uhr E 14.00 - 23.00 Uhr 

  B 08.00 - 17.00 Uhr F 08.00 - 14.00 Uhr / 18.00 - 21.00 Uhr 
 C 09.00 - 18.00 Uhr G 10.00 - 14.00 Uhr / 17.00 - 22.00 Uhr 
 D 12.00 - 21.00 Uhr H 11.00 - 14.00 Uhr / 17.00 - 23.00 Uhr 
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II.VIII Das Vorstellungsgespräch. 

Phase Inhalt Hilfsmittel Beispiel 

Vorbereitung 

 

Mitarbeitende im Betrieb über 

Interview informieren, 

Räumlichkeit vorsehen 

  

Begrüssung 

 

Herzliche Begrüssung, Smalltalk 

und dabei einen Punkt aus dem 

Lebenslauf ansprechen, Ziel Nervo-

sität des Bewerbers abzubauen 

Bewerbungsdossier Grüezi Frau/Herr Muster. Herzlich Willkommen im Posta Liun. 

Ihrem Lebenslauf habe ich entnommen, dass Sie im Cube in 

Savognin gearbeitet haben.  

Gesprächsaufnahme 

 

Kurze Konversation mit  

allgemeinen Fragen 

Bewerbungsdossier Waren Sie bereits einmal zu Gast in unserem Restaurant oder 

im Posta Consum, da Sie in Savognin leben? 

Gesprächsrahmen definieren 

 

Über Dauer und Aufbau des Inter-

views informieren, Hilfsmittel  

erläutern 

Bewerbungsdossier, Stellenbe-

schrieb, Anforderungsprofil,  

Notizen 

Das Interview dauert ca. eine Stunde. Wir beginnen mit dem 

Bewerbungsgespräch und anschliessend bringe ich Ihnen 

unseren Betrieb auf einer Hotelführung näher. Ich werde mir 

zwischendurch Notizen machen, lassen Sie sich davon nicht 

verunsichern. 

Bewerbungsunterlagen / Fachliche 

Fähigkeiten 

 

Fragen zu Unterlagen aus der Be-

werbung sowie zu Aufgaben der 

angegebenen beruflichen  

Erfahrungen, Unklarheiten klären 

Bewerbungsdossier,  

Anforderungsprofil, Notizen 

Zuletzt waren Sie in einem Hotel mit über 70 Zimmern tätig. 

Was reizt Sie an einem kleinen Betrieb? 

Soziale und persönliche Kompe-

tenzen 

 

Selbsteinschätzung ermitteln,  

Verhaltensfragen anhand  

Verhaltensdreieck ermitteln 

Bewerbungsdossier, Anforderungs-

profil, Notizen 

Angenommen Sie sind an einem Nachmittag alleine im Service 

und ein betrunkener Gast wird laut und fängt an andere Gäste 

zu belästigen. Wie reagieren Sie? 

Informationen  Betrieb, Organisation und 

Führungsstil erläutern 

Organigramm, Hotelunterlagen Im Service arbeiten wir zu dritt unter der Leitung des Gastge-

bers Front. 

Erwartungen 

 

Fragen des Bewerbers beantwor-

ten, Organisatorisches wie  

Eintrittsdatum, Probezeit klären 

Notizen Die Probezeit dauert einen Monat.  

Rundgang 

 

Hotelführung, Bekanntmachung 

mit Gastgeber Küche 

Hotelprospekt Darf ich Ihnen Herr Beispiel vorstellen? Er ist ebenfalls Gastge-

ber im Posta Liun. 

Weiteres Vorgehen 

 

Zeitliche Eingrenzung Entschei-

dungsfindung, Aufforderung  

Bewerber sich zu melden 

Terminkalender Ich danke Ihnen für das interessante Gespräch. Darf ich Sie 

bitten, uns bis Ende Woche Bescheid zu geben, ob Sie an der 

Stelle interessiert sind? 

Tabelle 19: Das Vorstellungsgespräch. 
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II.IX Der Job Contract. 

JOB CONTRACT 

Vorname, Name:  

Organisatorische Eingliederung: 

Bezeichnung der Stelle: Gastgeber Front 

Direkter Vorgesetzter: Verwaltungsrat 

Direkte Unterstellte: Gesamtes Team 

Stelleninhaber vertritt: Gastgeber Küche 

Stelleninhaber wird vertreten durch: Gastgeber Küche 

Verantwortung / Ziel Aufw. Leistungsstandards 

Sicherstellung der optimalen Bewirt-
schaftung des Restaurants 

50% Umsatz von CHF    700‘000 im 1. Jahr 
Umsatz von CHF 1‘300‘000 im 2. Jahr 

Umsatz von CHF 1‘400‘000 im 3. Jahr 

Kundenbeziehungsnetz aufbauen und 

pflegen 

5% Einhaltung des Marketingbudgets 

Verkauf von Banketten 5% Erreichung von 30 Banketten im Jahr 

Events organisieren 
Packages erstellen 

5% Durchführung von 5 Events im Jahr 
Mit Packages Zimmerauslastung auf 60% zu stei-
gern 

Werbeaktivitäten 

Broschüren, Flyer, Inserate, Homepa-

ge 

5% Erreichung eines Bekanntheitsgrades von 2% im 

Kanton Graubünden 

Anspruchsgruppen bearbeiten und 

pflegen 

5% Vorteile verschaffen durch Beziehungspflege, 

bessere Konditionen bei Lieferanten 

Revenue- and Yieldmanagement 

Controlling:  
Korrespondenzwesen, 
sinnvolle Zimmerzuordnung 

20% Steigerung der Zimmerauslastung unter der Wo-

che auf 45% 
Kundenzufriedenheit gewährleisten 
Kosten einsparen (Putzaufwand) 

Rekrutierung, Personalwerbung 

Personalbeurteilung 

5% Personalbudget einhalten 

80% positive Rückmeldungen 

   

Kompetenzvorbehalte: Investitionen über CHF 10'000 nur nach Rücksprache mit 

dem Verwaltungsrat 

Sitzungen: Monatliche Sitzungen mit dem gesamten Team 

Halbjährliche Sitzung mit dem Verwaltungsrat 

   

Datum & Unterschrift Gastgeber: 
 
_______________________________________ 

Datum & Unterschrift Verwaltungsratspräsident: 
 
________________________________________ 

Tabelle 20: Der Job Contract.  
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II.X Das Einführungskonzept. 

EINFÜHRUNGSKONZEPT 

Name  Ersteller  

Vorname  Erstelldatum/Version 01.05.2014 / 1.0 

Stellenbezeichnung  Vorgesetzter  

Eintritt   Probezeitdauer  

WANN WAS WER OK 

Vorbereitungsphase 

Vertragsunterzeichnung Einholung aller Daten Gastgeber  

Vertragsunterzeichnung Dossier anlegen Gastgeber  

3 Wochen vor Antritt Individueller Einführungsplan erstel-
len 

Gastgeber  

1 Woche vor Antritt Arbeitsplatz vorbereiten Gastgeber  

1 Woche vor Antritt Garderobe und Uniform richten Réception  

1 Woche vor Antritt Einführungsplan verschicken Réception  

1 Woche vor Antritt Mitarbeitende über Neueintritt in-
formieren 

Gastgeber  

1 Woche vor Antritt Implementierungsmittel anpassen Gastgeber  

1 Woche vor Antritt Namensschilder vorbereiten Réception  

1 Woche vor Antritt Willkommenskarte schreiben Gastgeber  

1 Woche vor Antritt Fringe Benefits vorbereiten Gastgeber  

1. Arbeitstag 

08.00 Uhr Begrüssung und Hausrundgang Gastgeber  

09.00 Uhr Kaffeepause im Team Im Team  

09.30 Uhr Abteilung kennenlernen Gastgeber  

11.00 Uhr Gemeinsames Mittagessen Im Team  

11.30 Uhr Besprechung Einführungsplan Gastgeber  

12.00 Uhr Einführung in Tätigkeit Gastgeber  

15.00 Uhr Kaffeepause im Team Im Team  

15.30 Uhr Angebot und Fact Sheets vorstellen Gastgeber  

16.30 Uhr Tagesrückblick und Administratives Gastgeber  

Einarbeitung 

Bis Ende Probezeit Gemäss individuellem Einführungs-
plan 

Gastgeber  

Bis Ende Probezeit Regelmässige Kontaktaufnahme Gastgeber  

Probezeit-Ende 

Ende Probezeit Rückblick auf Probezeit Gastgeber  

Ende Probezeit Beurteilung und weiteres Vorgehen Gastgeber  
Tabelle 21: Das Einführungskonzept. 
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II.XI Der Einführungsplan. 

EINFÜHRUNGSPLAN  

Name  Ersteller  

Vorname  Erstelldatum/Version 01.05.2014 / 1.0 

Stellenbezeichnung Service ungelernt Vorgesetzter  

Eintritt am  Probezeitdauer  

Tätigkeiten WER NOTIZEN 

1. Arbeitstag 

Begrüssung Gastgeber  

Rundgang Gastgeber  

Team vorstellen Gastgeber  

Mittagessen im Team Im Team  

Einführungsplan durchgehen Gastgeber  

Einführung Arbeitsplatz Gastgeber  

Einführung Serviceablauf Gastgeber  

Angebot vorstellen Gastgeber  

Tagesrückblick Gastgeber  

2. Arbeitstag 

Restaurant aufdecken Service EFZ  

Mise-en-Place vorbereiten Service EFZ  

Einführung Tischnummern Service EFZ  

Einführung Speiseangebot Service EFZ  

Mitarbeit im Service Service EFZ  

3. Arbeitstag 

Einführung Kassensystem Gastgeber  

Einführung Reservierungssystem Réception  

Bedienung der Kasse Gastgeber  

4. Arbeitstag 

Tische bedienen unter Kontrolle Service EFZ  

Einführung in das Weinangebot Gastgeber  

5. Arbeitstag 

Erlernen der Tagesabrechnung Service EFZ  

Bestellungen aufnehmen unter Kontrolle Service EFZ  

Wochenrückblick Gastgeber  

2. Arbeitswoche 

Einführung Frühstück Service EFZ  

Wochenrückblick Gastgeber  

3. Arbeitswoche 

Einführung Service Table d‘hôte Service EFZ  

Wochenrückblick Gastgeber  

4. – 7. Arbeitswoche 

Selbständiges Arbeiten in allen Bereichen Service EFZ  

Wochenrückblick Gastgeber  

8. Arbeitswoche 

Probezeitgespräch Gastgeber  

Weiteres Vorgehen besprechen Gastgeber  
Tabelle 22: Der Einführungsplan.
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II.XII Die Checkliste „Alte Schmiede“. 

Beschreibung: Vorbereitung und Aufräumung „Alte Schmiede‚ 

Geltungsbereich: Réception/Hauswirtschaft 

Erstellungsdatum: 1. Mai 2014 

Erstellt durch: Gastgeber Front 

Version: 1.0 

 Erledigt 

Vorbereitung  

2 Stunden vor Reservation ‚ Alte Schmiede‚ vorbereiten  

Aufschliessen mit Schlüssel „Schmiede‚  

Links neben der Tür zwei Lichtschalter einschalten  

Holzzuber einfeuern  

Weisser Schalter rechts hinter der Sauna auf ON schalten  

Im Sommer zwei Liegestühle vor der Hütte und zwei Liegestühle in der Hütte bereit stellen   

Wasserbrunnen einschalten, kontrollieren ob genügend Becher vorhanden sind  

Regal mit Badetücher vollständig auffüllen  

  

Aufräumen  

Weisser Schalter rechts hinter  der Sauna auf OFF schalten  

Liegestühle  an der Wand rechts vom Eingang deponieren  

Lichter ausschalten  

Korb mit Tücher leeren, Tücher ins Hotel mitnehmen und in die Lingerie bringen  

Türe abschliessen mit Schlüssel „Schmiede‚  

Datum : Unterschrift MA: 

Tabelle 23: Die Checkliste "Alte Schmiede".
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II.XIII Der Beurteilungsbogen. 

Name       

Vorname       

Eintritt       

Stellenbezeichnung       

Vorgesetzter       

Datum Gespräch       
 

Als Vorbereitung für das Qualifikationsgespräch nehmen sowohl der Mitarbeiter, als auch die Gastgeber 
eine Erstbeurteilung vor. Im Gespräch werden dann die einzelnen Punkte besprochen und eine gemein-

same Beurteilung vorgenommen.  

Allgemein 

 1         2         3         4         5         6
 6         5         4         3         2         1

 
1

        
2

        
3

         
4

         
5

         
6

 
6

        
5

        
4

         
3

         
2

         
1

Pünktlichkeit

Belastbarkeit/
Stressbewältigung

Flexibilität

Umgang mit 
Material

Ordnungssinn
Sauberkeit
Hygiene

Persönliche 
Erscheinung
Umfangsform

Gästeaufmerksamkeit

Teamgeist
Beitrag

Fachkompetenz

Leistungsbereitschaft 
Einsatz

Verantwortung
wahrnehmen

Hilfsbereitschaft

Zusammenarbeit 
mit anderen 
Abteilungen

Offen für Neues

Zielorientierung
* Zielvereinbarung

Freundlichkeit

 
 

* bezieht sich auf die vereinbarten Ziele des Vorjahres 

6 sehr gut 

5 gut 
4 befriedigend 

3 knapp ausrei-
chend 
2 mangelhaft 
1 ungenügend 
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Bemerkungen 

      

      

      

      

      

      

      

      
 

Zielvereinbarungen 

Ziel 1 Termin Erfüllt zu % 

M
as

sn
ah

m
e 

                  

                  

                  

                  

 

Ziel 2 Termin Erfüllt zu % 

M
as

sn
ah

m
e 

                  

                  

                  

                  

 

Ziel 3 Termin Erfüllt zu % 

M
as

sn
ah

m
e 

                  

                  

                  

                  

 
 

Visum 
 

Gastgeber: Mitarbeiter: 
Tabelle 24: Der Beurteilungsbogen. 
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II.XIV Der kollektive Entwicklungsplan. 

Entwicklungsplan               

Zielsetzung Massnahme Methode Zielgruppe Pax Zeitpunkt Anzahl CHF Controlling 

Fachwissen 
erweitern 

Getränkeschulung Interne Schulung Service 3 02.06.2014 
03.06.2014 

2 900 Test mündlich 

  Weinschulung Externe Schulung Service 3 23.06.2014  
24.06.2014 

2 1‘200 Test mündlich 

  Käseschulung Externe Schulung Service & Küche 6 07.07.2014 1 600 Test mündlich 

  Patisseriekurs Externe Schulung Küche 3 14.07.2014 1 1‘620 Diplom 

  Verkaufsschulung Externe Schulung Service 3 09.09.2014 1 1‘500 Kennzahlen, Umsatz 

  Umgang mit Reklamationen Externe Schulung Service 3 15.09.2014 1 2‘100 Gästefragebogen 

Verbesserung  
Arbeitsklima 

Führung & Motivation Externer Workshop Gastgeber 2 02.12.2014 1 2‘400 Mitarbeiterbeurteilungen 

  Kommunikationsformen Internes Coaching alle 13 08.12.2014 
09.12.2014 

2 2‘600 Mitarbeitergespräch 

          Kosten Total 12‘920   

Tabelle 25: Der Entwicklungsplan. 

II.XV Das Personalbudget. 
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Tabelle 26: Das Personalbudget.
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III Die Finanzen. 

III.XVI Die Planerfolgsrechnung. 

 
Tabelle 27: Die Planerfolgsrechnung. 
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III.XVII Die Spartenrechnung. 

 
Tabelle 28: Die Spartenrechnung.  
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III.XVIII Die Investitionen und die Finanzierung. 

 

 

 

.

Tabelle 29: Die Investitionen und die Finanzierung. 
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III.XIX Die Planbilanz. 

 
Tabelle 30: Die Planbilanz.  



Businessplan „Posta Liun‚ - Die Finanzen. Diplomarbeit Team 1, Frühjahr 2013 

 

Seite XXVII 

III.XX Die DCF und die EVA-Bewertung. 

 
Tabelle 31: Die DCF- und die EVA-Bewertung.  
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III.XXI Der Liquiditätsplan. 

 
Tabelle 32: Der Liquiditätsplan.  
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III.XXII Der Nachfrage-Kalender. 

Tabelle 33: Der Nachfrage-Kalender. 


